
Mitteilungen der OÖOrdenskorrespondenz
(abgeschlossen an März

IBARUNGE apst, daß sıch dıe Menschen der persönlı-
DES VAILERS hen Tre1ıhNnel mehr bewußt geworden sınd

Dieses Bewußtseıin chenke der Qualıität
„Famıiılıarıs CONSOTLTOS der zwıschenmenschlıchen Beziehung iın

der Ehe, der Örderung der Würde der
aps Johannes Paul Il hat seın Apostoli- Frau, der verantworteten Elternschaft un
sches Schreıiben „Famılıarıs consortio0“ der Erzıiehung der Kınder größere Aulf-
ter das Thema „UÜber dıe Aufgaben der merksamkeıt Darüber hinaus WISSe INan
chrıistlichen Famılıe IN der Welt VO  — heute“
gestellt. Der aps greıift In diıesem Ooku-

dıe Notwendigkeıt der Entwicklung
VO  —; Bezıehungen zwıschen den eigenen Fa-

ment auf, W as auf der etzten Bıschofssyn- mılıen gegenseıtiger spırıtueller un!
ode In Rom (26.9 bıs 1980; OK22, terjeller i  e schlıeßlich entdecke Ial
1981, 61) diesem Ihema erarbeiıtet WOT- wieder 1IC  = dıe der Famılıe eıgene ekkles1a-
den Wl Mıt der Übergabe eıner Lıiste VO  - le Sendung und ihre erantwortung für
insgesamt 43 Vorschlägen den Heılıgen den Aufbau eıner gerechteren esell-
Vater WAarTr dıe damalıge Synode abgeschlos- cschaft.
SC  s worden. DIe Bıschöfe hatten den aps Demgegenüber nenn der aps fünf An-gebeten, „VOT der Menschheıiıt dıe ebendi- zeichen eiıner besorgniserregenden Ver-orge der Kırche für dıe Famılıe be-
kunden un geeignete Weısungen für einen kümmerung fundamentaler ECMe dıe ITT1-

theoretische und praktısche Auffassungerneuerten pastoralen Einsatz ın dıiıesem
VO  — der gegenseıtiıgen Unabhängıigkeıt dergrundlegenden Bereıich menschlıchen und Eheleute; schwerwiegende Mıßverständ-kırchlichen Lebens geben  e nısse hinsıchtlich der Autorıtätsbeziehung

Im el sSe1INeEes Apostolıschen Schreıibens zwıschen Eltern und Kındern; häufige
betont der aps dıe Notwendıigkeıt der Schwierigkeıiten beı der Vermittlung VOoO  —_

Werten;: die steigende ahl der Ehesche!i-Kenntnıiıs „Jemer Sıtuationen. ın denen
Ehe und Famılıe sıch heute verwiırklıchen“, dungen; dıe Abtreıibung; dıe Sterilısation;
da der Plan Gottes für Ehe un Famılıe iıne aufkommende empfängnisfeindliche
Mannn un Frau In ihrer täglıchen Exıstenz Mentalıtät Diesen negatıven Erscheinun-
un:! In bestimmten sozlalen und kulturellen SCH lıege ıne „Zersetzung'von Begrıift un
Sıtuationen konkret etireite Die Kırche Erfahrung der Freiheıit“ zugrunde. In dıe-
wırd aufgefordert, „das unveränderliche SC Zusammenhang verwelst der aps
un immer CUEe Evangelıum Christı dıe uch auf dıie Not in den Ländern der drıt-

ten Welt Den Famılıen dort fehleFamılıen uUuNscecTITeT Zeit“ heranzutragen,
müßten doch gerade dıe Famılıen In den den grundlegenden Miıtteln ZU Überleben
Bedingungen uUuNsecIeT Welt den Plan Gottes ebenso WIEe den elementarsten Freıihe1l-
aufgreiıfen un verwirklıchen. Doch dıe S1- ten In den reicheren Ländern hingegen
tuatıon, In der sıch dıe Famılıe befinde, bewirken der übertriebene Wohlstand und
welse posıtıve und negatıve Aspekte auf dıe Konsumhaltung ngst, Unsıicherheıit
„Dae einen sınd Zeichen für das in der Welt und fehlenden Mut, Leben wek-
wırksame Heıl In Chrıstus, dıe anderen für ken „Do wırd das en oft nıcht als SEe-
dıe Ablehnung, mıt der der ensch der SCH, sondern als ıne Gefahr betrachtet,
Liebe Gottes egegnet“. Posıtıv wertet der dıe iINan sıch verteidigen muß.‘

1851



Den andorT': der Kırche sıecht der Heılıge schenken zweler Personen W1e uch das
I bestimmt durch ıne Aufgabe „tıel- Wohl der Kınder verlangen dıe unbedingte
greifender Besinnung und Bemühung, da- Ireue der atten und Oordern iıhre unauf-
mıt dıe HGUG aufsteigende Kultur In ıhrem Öslıche FEinheıit‘‘ Nachdrücklich betont
Innern evangelısıert werde. damıt dıe ech- der aps dıe Unauflöslkchkeıt der Ehe als
ten erte anerkannt un dıe Rechte VO  = Forderung AUSs der atur des Menschen
Mann und Frau verteidigt werden, damıt und AaUS dem Evangelıum gegenüber u-
dıe Gerechtigkeıt schon in den Strukturen PCH, dıe dıe Unauflöslichkeit verachten und

ablehnen. Die chrıistlichen Eheleute WCI-der Gesellschaft gefördert werde.“ Eın
annn CWONNCHCI 99l Humanısmus“ den ermuntert, den unschätzbaren Wert
führe dıe Menschen nıcht VO  — ihrem (Jo0t- der Unauflöslichkeıt und der eheliıchen
tesverhältnıs WCS, sondern vollkommener Ireue bezeugen. „Sıe erfüllen In
in hıneın. schlichter und mutıiger Weıse dıe ıihnen

vertraute Aufgabe, in der Welt eın ‚Ze1-Der eıl des Apostolıschen Schreıibens hen se1ın ein kleiınes und wertvolles
ist überschrıeben mıt 99-  he un Famılıe 1m
ane otte Zeıchen, das manchmal Versuchungen N

gesetZtL ist und doch immer wıeder erneuer'
wırd für ıe unerschütterliche Jreue, mıtDIe grundlegende und naturgemäße Beru-

fung jedes Menschen se1 dıe 16 Die der ott In Jesus Chrıistus alle Menschen
und jeden Menschen hebt.“chrıstliıche Offenbarung kenne WEeIl beson-

CN Weısen der erufung der menschlı- Den „Rechten und Pflichten der Frau  co und
dem Thema „FTrau un Gesellschaft“ hathen Person, dıe L1ebe ganzheıtlıch VCI-

wıirklıchen die Ehe und e Jungfräulich- der aps besondere Aufmerksamkeıt g -
keıt Beıde Weısen selen ıne onkrete wıdmet Fuür dıe Frau SEe1 VOI em beto-
Verwirklıchung der ti1efsten Wahrheıt des NCIL, „daß S1e dıe gleiche Würde und Ver-
Menschen, se1INESs „Se1Ins ach dem ıld antwortun WIE der Mann besıtzt Diıiese
(Jottes Gleichwertigkeıt omm ın einzıgartıger

Weıse ZUT Geltung iın der gegenseıltigen
Im Un umfangreichsten eıl des Oku- Selbsthıingabe den anderen und In der
mentes werden „‚chie Aufgaben der christlı- gemeınsamen Hıngabe dıe Kınder, WI1IE
hen Famılıe“ behandelt Mıt dem Aufruf S1e der Ehe und Famılıe e1ıgen ist* Der
„Famılıe, werde, Was du bıst!“ appelhert aps wendet sıch dagegen, daß „eıne weıt-
der aps dıe Sendung der Famlıulıe, iıne verbreıtete gesellschaftlıche und kulturelle
Gemennschaft des Lebens un: der I_ 1ebe Tradıtion der Frau 1U die Aufgaben der
seIn. „Deshalb empfängt ıe Famılıe ıe Ehefrau und utter zuordnen wollte, hne
Sendung, dıe 1e hüten, offenba- iıhr dıe 1m allgemeınen dem Mann vorbe-
HCM und mıtzuteılen als lebendigen Wıder- altenen öffentlıchen ufgaben In ANSC-scheın un wirklıche Teılhabe der 1e Weılse zugänglıch machen‘‘.
(Jottes den Menschen und der 1e Gerade ber der (Grundsatz VO  S gleicherChristı, UNsSsSCTICS Herr_n ; seiıner raut, Würde und gleicher Verantwortlichkeıit
der Kırche". VO  = Mann und Frau rechtfertigen den /In-
TsStie Aufgabe der Famlılıe ist C „dıe Sang der Frau öffentlichen ufgaben.
Wırklıiıchkeit ihrer Eıinheıt ireu en In Johannes Paul IL ordert für dıe Struktur
dem ständıgen Bemühen., ıne echte Ge- der Gesellschaft ber auch, daß dıe Ehe-
meınschaft VO  — Personen bılden“. wobe1l fifrauen un dıe uütter NnıcC. praktısch DC-
S1€e sıch VO inneren Prinzıp der 1e füh- ZWUNSCH sınd. außer Haus arbeıten, und
CM äßt DIie eieunte selbst lebten in e1- daß ihre Famılhıen ANSCINCSSCH leben und
NT unauflöslıchen Gemeinschaft: „Dıese gedeihen können, uch WEeNnNn SI1C sıch SanzZ
innıge Vereinigung als gegenseıtiges Sich- der eigenen Famılıe wıdmen“.
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Das erfordere allerdings dıe Überwindung Die menschlıche Sexualıtät wırd als „Wert
und Aufgabe der SaNZCH Person“ verstian-der Eınstellung, wonach sıch das Ansehen

der Frau her AUS der Arbeıt draußen als den Der zıelgerichtete Zusammenhang
AUs$s der Tätıgkeıit In der Famıiılıe ergebe. VO lhıebender Vereinigung und ortpflan-
DIie Kırche selbst wırd aufgerufen, „mıt der ZUNg könne VO Menschen nıcht eıgen-
schuldıgen Achtung für dıe verschiıedene mächtıg aufgehoben werden. Der aps be-
Berufung VO  ; Mann un Frau 1m Mal3 des tONT ber dıe Verpflichtung der Theologıe,
Möglıchen In ihrem eigenen Leben dıe 1im 1C| der Erfahrung vieler epaare
Gleichheıt der Rechte un der Würde VO  = un der Ergebnisse der Humanwıssen-
Mannn un: Frau (zZuU) fördern, un: das ZU Schaiten „den anthropologischen un
Wohl aller der Famılıe, der Gesellschaft gleichzeitig moralıschen Unterschied (zu)
und der Kırche“. erarbeıten und (zu) vertiefen, der zwıischen

der Empfängnisverhütung und dem ück-DIie Würde der Frau sıeht der Heilige Va-
ter fundamental bedroht durch „Jeme be- orıff auf dıe Zeıtwahl besteht‘‘ So beıinhal-

dıe Entscheidung für dıe empfängn1S-harrlıche Eınstellung, dıie den Menschen
freıe eıt der Frau „e1In Annehmen dernıcht qals Person, sondern als Sache be-
Zeıten der Person und damıt uch eınrachtet, als Objekt, das kaufen und
Annehmen des Dıaloges, der gegenseıtıgenverkaufen ist 1im Dienst egolstischen In-

eresses und bloßen Vergnügens: das erste Achtung, der gemeinsamen Verantwor-
tung, der Selbstbeherrschung”. Geichwohlpfer dieser Eınstellung ist dıe Frau“. Da-

mıt verbunden ist uch dıe Anmaßung versichert der apst, daß dıe Kırche WISSE,
„daß viele epaare hıer nıcht 1980808 1im Iunmännlıcher Vorrechte, „dıe dıe Frau C1I-

nıedrigen un dıe Entwicklung gesunder Schwierigkeıten haben., sondern schon 1im
Verstehen der emte. dıe ın der sıttlı-Famılıenbeziehungen verhindern‘‘.
hen Norm geht“.

DIe beıden Komponenten „Weitergabe des
Hınsıchtlich der Erzıehung der Kınder be-Lebens“ un! „Erziehung“ werden unter
tont das Ookumen mıt ZY@)  TUC das EI-der Überschrift ADer Dıienst en  c
ternrecht und dıie Elternpflicht als Wesent-behandelt In der heutigen „Antı-l1ıfe-Men- ıch „unabgeleıtet un ursprünglıch . alstalıty  66 ste. die Kırche qauft der Seıte des
unersetzlıch und unveräußerlich‘‘. naLebens un mache erneut allen ihre Ent-
des Ehesakramentes hätten dıe eieuteschlossenheıt siıchtbar, „das menschlıche eın „echtes und wıirklıches ,Amt“‘ inne,eben, SanzZ gleich ın welcher Lage und ın

welchem Stadıum der Entwicklung sıch durch das dıe Erzıiıehung eınen In-
halt bekomme DıIe Famılıe habe den Auf-efindet, mıt allen ıtteln OÖrdern und
trag, ZUT Auferbauung der Kırche beizutra-alle Angrıiffe verteidigen“. Des-

halb verurteıle dıe Kırche als schwere Be- SCH „ 50 wırd dıe Famılıe der Getaulften,
dıe VO göttlıchen Wort und Sakrament alsleiıdıgung der menschlichen Würde und der

Gerechtigkeıit alle Aktıvıtäten VO Regıie- Hauskırche zusammengeführt ist, WIE dıe
große Kırche ZUT utter und Lehrerıin“‘.

TuNscCH der anderen öffentlıchen AutorI1-
aten, dıe in irgendeıner Weıise dıe Freıiheıit Der Famılıe ist uch dıe Teiılnahme der
der Ehegatten, ber Nachkommenschaft gesellschaftlıchen Entwicklung aufgege-

entscheıden, beschränken versuchen. ben, ist S1Ee doch „Grund- und Lebenszelle
Es se1 eın schweres Unrecht, „daß ın den der Gesellschaft‘‘. Deshalb muß dıe Famlı-
internationalen Bezıehungen dıe Wiırt- lıe nıcht NUuUr In der Erfüllung ihrer Pflichten
schaftshılfe ZUT Förderung der unterent- VO  = Gesellschaft und aa verteidigt und
wıckelten Völker VO Programmen ZUrT gefördert werden, sondern uch selbst ıh-

Empfängnisverhütung, Sterilısation und ON Auftrag für dıe Entfaltung der Gesell-
Abtreibung abhängıg gemacht” werde. schaft verantwortungsbewußt annehmen.
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„ 50 wırd dıe Förderung eıner echten un der Menschen un! der Stadt ottes
reitfen Gemeinschaft VOINl Personen ın der gültiıg offenbaren.“ Der aps versichert,
Famılıe eiıner ersten unersetzliıchen dıe Kırche kenne den Weg, auft dem dıe Fa-

mılıe ZU) Kern ihrer Wahrheıt gelangenSchule für gemeinschaftliches Verhalten,
einem Beispıiel un Ansporn für weıter- kann. „Dıesen Weg, den dıe Kırche In der

reichende zwischenmenschlıche Beziehun- Schule Christı und der 1im Licht des elll-

SCH 1im Zeichen VO  - Achtung, Gerechtig- SCH (je1lstes gedeuteten Geschichte gelernt
keıt, 1alog und LIEeEDe* hat, zwıingt dıe Kırche nıemandem auf; S1e

füuhlt sich ber unabweısbar dazu gedrängt,
Dı1e Famlılıe hat ber uch wesentliıchen iıhn ohne Furcht, ja mıt tarkem und
Anteıl 99 en un! der Sendung‘der hoffnungsvollem Vertrauen en anzubıle-
Kırche“. In dreifacher Hınsıcht eromine ten, WE ihr uch bewulßlt ist, daß dıe FTO-
das Okumen der Famılıe 1ne Perspekti- he Botschaft das Wort VO Kreuz enthält

VO  —; Prasenz und ktion In der Kırche Aber ist gerade das KreuZzZ, das dıe Famı-
und für dıeC DiIe Famılıe wırd arge- l1e ZUI Fülle ihres Wesens und iıhrer I1 ıebe
stellt als „glaubende und verkündende Ge- reifen SB“
meıinschaft, als Gemeınnschaft 1im Dıalog
mıt ott SOWI1E als Gemeininschaft 1m DIienst I)as Apostolische Schreıiben (das das I)a-

Menschen‘“‘. tum VO November 1981 rag und
Dezember 1981 veröffentlicht worden

Der eıl des Apostolischen Schreibens ist) enthält ıne „Charta der Famıiılıenrech-
betriıfft dıie „Famıiılıenpastoral” und geht te  “ dıe während der Synode erarbeıtet
auf deren Anlässe, Strukturen, aktıv Bete1- worden Wd  - und 1U VO Heılıgen Stuhl
lıgte un! uch auft „schwier1ige Sıtuationen“ weıterentwickelt werden wırd Dıie Lage
eın 7u letzteren echnet aps Johannes sehr vieler Famılıen In verschliedenen LAN-
Paul IL beispielsweise dıe konfessionsver- ern se1 mıt zahlreichen Problemen VCI-
schiedenen Ehen, cdie Ehe auf Probe, dıe bunden, oft ausgesprochen belastet
freıen Verbindungen, dıe 11UT zivilrechtlich Institutionen und (jesetze mıßachteten
getrauten Katholıken, dıe Getrennten und willkürlich dıe unverletzliıchen Rechte der
Geschiedenen hne NECUC Heırat, dıe WIE- Famlilıe, Ja der menschlıchen Person, und
derverheıirateten Geschiedenen und dıe dıe Gesellschaft gehe, anstatt sıch ın den
Alleinstehenden. 1enst der Famlılıe stellen, deren

erte und Grundbedürfnisse gewaltsamAm Schluß se1Ines Schreıibens wendet sıch
der aps alle Gläubigen der Kırche, VOT ach den Worten des Papstes soll dıe-

Charta, dıe „die Rechte der Famılıe VOTber uch alle „Menschen rechten S1In-
nes  \6. Ihnen ruft DE Zukunft der den untragbaren Anmaßungen der Gesell-

schaft un des Staates  c vertelidigt, den iınMenschheıit geht ber dıe Famıilie!‘ Darum
se1 unerläßlıch un dringend, „daß jeder rage kommenden remıen und Autoritä-

ten überreicht werden (RB n 7 S O2Mensch ıllens sıch dafür einsetzt,
5.6)dıe erte und dıe Aufgaben der Famılıe

erhalten und fördern‘“‘. Den T1isten
ber komme Z „dıe Frohe Botschaft Botschafit Z Weltfriedenstag
VO  —_ der Famılıe mıt Freude un Überzeu-
Sung verkünden; enn ist für dıe Fa- aps Johannes Paul I1 hat in seiıner Bot-
mılıe unbedingt notwendig, Jjene authenti- schaft ZUT Feıler des Weltfriedenstages ZU

schen orte immer wıeder NCUu hören Januar 1982 dıe Verantwortlichen in al-
und immer tıefer verstehen, dıe ihr dıe len Teılen der rde ZUT vorbehaltlosen
eigene Identität, ihre inneren Kraftquellen Achtung der unveräußerlichen Rechte des
und dıe Bedeutung ihrer Sendung In der einzelnen Bürgers aufgefordert. eıtere
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unabdıngbare Voraussetzungen tür dıe Er- schungen ab In dıiıesem Z/usammenhang
haltung des Weltfriedens sınd ıne qualıita- betont das Dokument dıe zunehmende Be-
t1vV noch bessere Informationsgebung SOWIE deutung des Rechts für dıe Erhaltung des
1Nne Intensivierung wıissenschaftlıcher Frie- Friedens. Fortschritte auf dem Weg des
densforschungen. Friıedens ber selen gleichfalls uch VO  =;

Der aps brandmarkt In dem Dokument den Untersuchungen der Psychologen un:
Phılosophen abhängıg. Mehr och ast al-den Krıeg als das „Darbarıschste und - le Bereiche menschlıcher Aktıvıtät bıetenwirksamste Miıttel‘“‘, Konfllıkte Zu lösen. der Botschaft zufolge „unerwartete ele-„Mehr als jemals UV! ist dıe menschlıche genheıten, den Frieden fördern‘“‘. DiesGesellschaft heute dazu genötigt, siıch dıe se1 ZU Beıspıiel beım kulturellen Aus-Miıttel ZUT gegenseıltigen Verständigung tausch der all Dort, das Wort VEISASCun ZU Dıalog schaffen, dıe S1e ZUuU

Überleben braucht, SOWI1e Jjene Institutio- und dıe Dıplomatıe ıne unsıchere Hılfe
sel, könnten us1ı un! Malereı, TIheater

NCN dıe unerläßlıch sınd, Gerechtig-
keıt un:! Frieden verwirklichen.“ DIie und por' dıe Menschen einander näher-

bringen.Friedensbotschaft wurde WIE jedes Jahr
den Staatsoberhäuptern der SaNzZChH Welt Besondere Kapıtel wıdmet das oKumen
ausgehändıgt. Das des Weltirie- dem IThema „Gerechtigkeıit und Frieden“
denstages lautet „Friıeden: ottes (rie- 1Im Innern der Natıonen und unter den VöÖöl-
schenk, den Menschen anvertraut.“ ern Erneut unterstreicht der apst, Frie-

In dem 26 Druckseıten umfassenden Do- den könne 1L1UT dort sSe1IN, dıe grundle-
genden Forderungen der Gerechtigkeıit C1-kument lenkt Johannes Paul I1 dıe Auf-

merksamkeıt der Leser auf zahlreiche In- füllt werden. Wörtlich heı1ßt In dıiıesem
Zusammenhang: „Dıie vorbehaltlose undıt1atıven un! Verhaltensweıisen, dıe se1liner

Meınung ach „schon jetz möglıch und DC- praktızıerte Achtung VOT den unverlherba-
ICH und unveräußerlichen Rechten des eIN-e1ignet Sınd, den Friıeden dauerhaft VCI-

wıirklıchen‘‘. Nachdrücklich sıch zeinen Bürgers ist unabdıngbare Voraus-
setzung dafür, daß Friıeden In einem olk

VOT allem für ıne wahrheıtsgetreue Infor-
matıonsgebung als ıne der Voraussetzun- eITsSC In einem Volk, jene Rechte

nıcht geschützt sınd, ist dıe Idee des
SCH für den Weltirieden eın Wer durch se1- allgemeınen Charakters des Rechts LOL, daInformationen bewirkt, daß sıch dıe
Menschen „wirklıch mıtbetroffen fühlen in dıesem NUuUTr ein1ıge wenıge ihrem

alleinıgen Vorteıl eın Prinzıp der Dıskrımi-
VO Schıicksal der Männer und Frauen, dıe
weıt entfernt pfer VON Krıeg der IJn nıerung aufrıchten, daß schhıeßlich dıe

Rechte und selbst dıe Exıstenz der einenrecC| sınd“, ist für den Aufbau des Frıie-
dens tätıg. Johannes Paul IL. weılst ferner ach dem Gutdünken der Stärkeren aufge-

hoben sınd Eın olches olk ann daherdarauf hın, „gute Informatıon“ habe uch keinen iInneren Frieden haben; rag ineinen diırekten Eıinfluß auf dıe Erzıiehung sıch selbst den Keım der Spaltung, der Zer-un dıe polıtısche Wiıllensbildung. Wenn rissenheıt“ (RB 1782 9)INan wünsche, daß dıe Jugendlichen für
Frıedensfragen aufgeschlossen seılen,
müßten dıe Erziıehungsprogramme der In- ZUr Lage 1n Polen
formatıon Der die konkreten Sıtuationen,

„DIie Bevölkerung der SaANZCH Welt und De-der Friıeden bedroht sel, einen bevor-
zugten atz einräumen. sonders dıe Natıonen Europas un Amerıiı-

kas zeıgen sıch weıter sehr besorgt ber dıe
Ebenso hängt der Aufbau des Friedens Lage in olen, dıe durch dıe Verhängung
vOoO Fortschritt der entsprechenden For- des Kriegsrechts entstanden ist Dıiıeser
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Ausnahmezustand führte und führt ZUT Vorurteılulen un dıe Überbrückung VO  z DI-
sTtanzen mehr gefördert werden. NurVerletzung der Grundrechte des Menschen

und der Natıon. In iıhrer Ansprache ZU könne der Kehrseıte, näamlıch der materIı1a-
Dreikönigsfest en der Primas VOIN olen lıstıschen und genußbetonten Denkweıse,
WIe uch der Erzbischof VO  > Krakau darauf dıe für dıe Zersetzung der Famılıe verant-

hıngewılesen, daß 1er eines der fundamen- wortlich sel, egegnet werden
alsten Rechte des Menschen verletz wırd
das Recht auf Freıiheıit des (Jew1lssens un
der Überzeugung. Zur Lage der Kırche 1n ına

nter Androhung, den Arbeıtsplatz aps Johannes Paul Il ist das Schick-
verlıeren, werden Bürger CZWUNSCI, Er- al der Katholıken In ına sehr besorgt.

In einem Schreıben VO Januar 1982klärungen unterschreıben, dıe N1IC mıt
ihrem (GewIlssen und ihrer Überzeugung In alle katholischen Bıschoöfe der Welt ruft der
Eınklang stehen aps ZU inständıgen Gebet für „dıe Kır-

che In 1na  66 auf Er erinnert dıe
Dem (GewIlssen Gewalt anzutun ist eın „schwierigen und langandauernden Pruü-
schwerer Schaden, der dem Menschen fungen, welchen dıe Katholiken 1im Verlauf
gefügt wırd. Es ist der schmerzlıchste der etzten Jahre ausgesetzt worden
Schlag dıe Menschenwürde, ja in g - siınd“ und vergleıicht iıhr mutiges Zeugn1sWISsem Sınne schlımmer als der physısche „mıt jenem der Chrısten In den ersten Jahr-
Tod, als dıe Tötung eINnes Menschen: hunderten der Kırche“. ESs musse darum
‚Fürchte uch nıcht VOI denen, dıe den gebetet werden, daß „UNSCIC Brüder und
eıb OÖöten, dıe eele ber nıcht oten kÖön- Schwestern In C'hına hne Behinderung iıh-
nen (Mt ,  9 hat Christus gesagt 1C85 (laubens leben können und In der ka-
un gezeligt, daß dıe Vergewaltigung des tholıschen Einheıt der Kırche bleiben“
menschlıchen Geıistes, des menschlıchen (L’Osservatore Romano(GJewlssens e1in 1e] ogrößeres Übel ist Das 2526 1162)!Prinzıp der GewiIissensfreiheit 1st eın
Grundrecht des Menschen, das dıe Verfas-
SUNSCH un! internatiıonalen Abkommen Der aps ın iIrıka
garantıeren. Vom DIS Februar 1982 hat aps JO-

hannes Paul IL ZU zweıten Mal den afrı-/usammen mıt en Menschen Wiıl-
lens erhebe ich meıne Stimme Gott, da- kanıschen Kontinent besucht. Es Wäal dıes

dıe zehnte Auslandsreıse des Oberhauptesmıt das (Gewissen meıner Landsleute nıcht
unterdrückt werde.“ der katholischen Kırche Stationen der

Reıise Niger1a, Aquatorial-Guinea,(Übersetzung Adaus der deutschen Wochen- (GGabun und Benıiın.ausgabe des „L’Osservatore Romano“ VO

Januar Nıgerlia ist mıt rund Miıllıonen Eınwoh-
ern Afifrıkas volkreichster aa 54°% der
Bevölkerung sınd Mohammedaner, {wa

Fremdenverkehr 14% Katholıiken.

Der aps bezeichnete den Fremdenver- Miıt er Herzlıichkeıit, dıe Afrıka autfbieten
kehr als ıne „zweischneıdige Angelegen- kann, hat Nıger1a aps Johannes Paul IL
heıt‘‘ Gerade deshalb müßten dıe posıt1- empfangen. 2l Salutschüsse donnerten ın
VCIl erte, WIE dıe Begegnung mıt Werken den verhangenen Hımmel ber der Vlıer-
der Kunst und Kultur un den undern Miıllıonen-Metropole ag0Os, als dıe SON-

ermaschıne Februar auf dem Mur-der atur, SOWIEe dıe Überwindung VO  —
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tala-Mohammed-Flugplatz der Hauptstadt mutıg das Leben hındurch ANSCHNOM-
ausrollte Tanz- und Gesangsgruppen aller IHNCIMN werden. Lobend erwähnte der aps
Stämme und Regjionen des s0-Miıllıonen- schlıeßlich dıe Tätıgkeıt der nıgerianıschen
Landes boten dem hohen (Gast AUus Rom „Vereinigung für das Leben“ (Plan: PTO
eın farbenprächtiges Schauspiel, als ıfe assoc1ılatıon of Nıgeri1a), dıe sıch für ıne
ach dem Kuß der rde des Gastlandes verantwortliche Elternschaft In Überein-
der e VO  —_ Staatspräsıdent Alhayı Shehu stımmung mıt der kırchlıchen Lehre e1IN-
Shagarı 1ne Ehrenkompanıe der nıgerl1anı- Der Jugend empfahl Johannes
schen Streitkräfte abschritt. Paul IL., sıch durch Gebet, Selbstdiszıplın,
Dıie en posıtıven erte afrıkanıscher wechselseıtigen Respekt un Reıiminheıt auf

dıe Ehe vorzubereıten.Famıhientradıtion hat aps Johannes
Paul IL beIı einem großen Gottesdienst

In seiıner Ansprache bestärkte dıe Ju-Stadtrand der Hafenstadt Onıtsha 1mM Ostnı-
gerlanıschen Ibo-Land Februar gendlichen iın ıhrem „Glauben iıne Des-

SC elt‘ Er warnte S1e ber uch davor,terstriıchen „Ihr habt starke tfamıhäre Bın-
dungen. Kınder werden als eın Segen De- In das Fahrwasser VO  = Korruption, Ver-

schwendung und E g01SmMus geratenTachte und als Krönung der Ehe C1I-

wünscht Das ausgedehnte Famılıensystem Furchtlos und hochherzıg ollten S1Ee dage-
chafft ıne VO  —_ Liebe erfüllte, menschlı- SCH iIm Vertrauen auf Christus ihren

Wunsch ach einer besseren Welt verwırk-che Umwelt für dıe Waisen, dıe en Men-
schen un dıe Armen.“ Be1l der Messe, In lıchen. „Ihr werdet viele Gelegenheiten

finden, In chrıistlichem Maßhalten Selbst-deren Verlauf ber Nıgerianerinnen
und Nıgerlaner taufte und fırmte, sprach beherrschung zeıgen.“ nter den Ge-

fahren, denen dıe Jugend Nıger1as beson-uch VO  — den „Schatten“, dıe ber der Nı-
gerlanıschen Famılıentradıtion lägen, un ers ausgesetzt sel, nannte den Alkohol-
erwähnte VOT em dıe Vıelehe der Män- und Drogenmißbrauch. Sehr konkret

nannte Johannes Paul IL beım Namen,NCT mıt mehreren Frauen und dıe echtlı-
che Benachteıligung der Frau. Außerdem dıe Gesellschaft Nıger1as kranke

„Bestechung und Korruption, Unterschla-WIES auf dıe „modernen Feınde der Fa-
mılıe“, nämlıch Ehescheidung, Empfäng- Sung VO Regierungsgeldern der Geldern

VO  —; Unternehmen verschwenderıischenısverhütung und Abtreıibung, hın An dıe
chrıstlıchen Famıhen Nıgerl1as richtete Ausgaben, Angeben mıt Wohlstand, Ver-

nachlässıgung der Armen und Eınsamen,dıe In seinem Apostolıschen Schreıiben
„Famıharıs consortio“ enthaltene Auffor- erwandten- der Stammeswirtschaft, DO-
erung: „Famiılie, werde, W as du bist.“ ıtısche Feindseligkeıten, Rechtsverwe1ge-

rung egenüber den Armen, Abtreıibung,„Opfert uch füreimander und für G
Kınder und wıdersteht allen Versuchun- mpfängnısverhütung und andere UÜbel.“
SCNH, uch gegenseıtıg betrügen.“ ach seiıner Begegnung mıt der Jugend Nı-
DIe chrıstlıche Famılıe musse en se1ın für ger1as fuhr der aps ZUT Karl-Borromäus-
das CUe eben, erklarte Johannes Paul Il Klınık, auf dem Vorplatz mıt eiıner
e auf für das Leben und weılst dıe le- oroßen ahl VOon kranken und en Men-
bensfeindliche Mentalıtät zurück.“ Diıe schen zusammentraft. Anschlıeßend begab
chrıstlıche Famılıe leiste dem Land, der sıch ZU Knabensemiinar der 1ÖZzese
Kırche und der gesamten Menschheıt einen und flog VO  = dort der NUZU. Hıer

erwarteten ıhn dıe Priester und Semimnariı-großen Dıienst, WECeNnN S1e auf Jjede 1L1UT mOg-
1C. Weılse dıe 1e' ZU ınd bewahre. Sten Nıgerl1as. Be1l dıeser Begegnung lobte
Kınderlose Ehepaare rugen WAarTr e1in Johannes Paul IL das Eınvernehmen unter
schweres Kreuz, doch musse uch dieses dem Dıiözesanklerus, den Ordensleuten
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un Miıssıonaren ıIn ıhrem seelsorglichen treter des Natıonalen Laienrates, aliur
Auftrag Doch WIEeS uch eindringlıch orge tragen, daß ın allen weltlichen Be-
auf dıe Versuchungen hın, denen dıe Prie- reichen Gerechtigkeıit, Eınıgkeılt, ren-
ster ın iıhrem Dienst den Gläubigen AUS- haftıgkeıt und Offentlichkeitsgeist gefÖör-
gesetzt selen. Mıiıt „Wort und ] ollten dert wırd (GJgemelnsam ollten dıe (läubıi-
S1e 171el tärker iıhre „Identität der e1ıtfe SCH 99  ON ott inspırlıerte und onkrete

Johannes Paul I1der Armen finden‘“. Antworten auf dıe Probleme der Bestech-
warnte se1ne Zuhörer VOT der „Laxheıt In lıchkeıt, Korruption, Dıiıszıplinlosigkeıit und
der Dıszıplın", weıter VOT „Faulheıt und Stammeshaß suchen. Er rıef S1e azu auf,
Unstetigkeıt, VOT äufıgen Reıisen und beıspielhafte Ehefrauen und Ehemänner

se1n.Vergeudung der apostolıschen Kraft‘ Den
Versuchungen den Zölıbat musse In
„Wachsamkeıt, Gebet und Strenge Den Katechisten Nıger1as machte ohan-
sıch se egegnet werden. Außerdem NCs Paul IL. deutlıch, WIE csechr dıe Kırche
ollten sıch Priester N1IC. VO  — materıiellen ihre Mıtarbeıiıt brauche „Soviel Priester

und Ordensleute dıe Kırche uch habenDıngen fangen und „ıhre Freude nıcht In
Geld, großen ufOos un en gesell- May, iıhr bleıbt unersetzlich.“ Er dankte
schaftlıchen Posıtionen suchen‘“‘. Auch Par- den Katechisten uch für ihre Kontaktauft-
teıpolıtık se1 nıchts für Priester, vielmehr nahme mıt den Nıchtchristen, für ihre
sSEe1 das „das eigentlıche Feld des Laıen- Krankenbesuche, für dıe Hılfe der Ster-
apostolats“. benden, für cdıe Leıtung der Sonntagsdıen-

ste, „WCNnN eın Priester da war  C6 SOWIEe für
ABure Junge nıgerianısche Kırche ist voller
en und Ta Er WISSE csechr wohl, daß

dıe Förderung zahlreicher kırchlicher Ent-
wicklungsprojekte.dıe meısten VO  — ihnen überarbeıtet selen,

W ds be1l Pfarreıen mıt 15 Außenstellen und Besonderes Lob spendete der aps der ka-
oft mehr als Gläubigen unter den tholıschen Frauenorganısatıon den
Bedingungen des Landes eın Wunder se1 Schwangerschaftsabbruch. „Abtreıbung ist
Der aps daß dıe ogroße nzahl der Mord unschuldıgen Kındern“, betonte
Semiı1narısten eın (Grund sel, sıch mıt einer
„nıedrigen Ausbıldungsqualität“ zulirie-

er und unterstrich gleichzeınt1ig dıe Notwen-
dıgkeıt, dıe Abtreıibung VO  - der Gesell-

denzugeben. Schlıeßlich sollte „Semınarı- schaft verurteınulen. Der aps lobte dıe
Sten, dıe für dıe Priesterweıihe wirklıch Bemühungen der Mıtglıeder der Frauenor-
gee1gnet sınd“, freundschaftlıch, bDer deut- ganısatıon, unverheırateten Mülttern
ıch geraten werden, ihre Berufung WOAaN-

ders suchen. Keın Priester dürfe einer
helfen un ihnen „eine annehmbare er-
natıve für dıe Abtreibung anzubıleten‘“‘.Beschäftigung nachgehen, VO  — der der Bı-

SC nıchts WISSe der dıie nıcht ıIn dessen ach dem fejerliıchen Gottesdienst vertrau-
iInn se1 te der aps in einem besonderen Weıheakt
Am drıtten Jag seliner Reıse hat aps Jo- die Kırche Nıgerl1as der Gottesmutter Ma-
hannes Paul Il ın der 1im Norden Nıger1as rıa „Diır, der du utter der Kırche bıst,
gelegenen Kaduna Junge Afrıka- möchte ich in besonderer Weılse dıe Kırche
NI Priestern geweıht. Der Norden NıI- In Nıgerla anverirauen un weıhen, WI1e
ger1as ist STar. islamısch geprägt ich dır Pfingstfest dıe Kırche In en

Ländern der SaAaNZCH Welt anvertraut undaps Johannes Paul Il verbrachte den
geweıht habe.“ In diıesen Weıheakt schloß

SaAaNZCH Sonntag ın Kaduna
„alle Menschen auft dem airıkanıschen

In seıner Ansprache in der St.-Josephs-Ka- Kontinent“ en SOWIE all jene, dıe Chrıistus
edrale appelherte der aps dıe Ver- ‚durch se1ın lut Kreuz erlösen wıll‘‘.
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Das geplante Treffen mıt den führenden BISCH  DE 1983
Vertretern der islamıschen Gemeinden Nı1-
ger1as hat nıcht stattfiinden können. Wıe Zur Vorbereıitung der Bıschofssynode 1983
he1ißt, sıch dıe verschıiedenen Mos- ist eın Dokument „Lineamenta“ (Studien-

text) erarbeıtet worden. Diıeser Studıen-em-Sekten untereinander nıcht ein1g ZC-
worden, welche Delegation S1e dem text, der Seıiten umfaßt, ist anfangs des
Ireffen entsenden ollten Jahres dıe Bıschofskonferenzen und

dıe Generaloberen versandt worden mıt
Der fünfte Tag seıner Afrıka-Reise führte der Stellungnahme. DiIie ntwor-
den aps ach Benıin, betonte, UCN: dıe DIS einem bestimmten eıt-
komme als Freund des Friedens. Zugleıch punkt das Synodensekretariat eINZUSEN-
brachte seıne Hoffnung auf ein Klıma den sınd, werden verwertet für dıe Erstel-
der Freıiheıt In Benın ZU Ausdruck Benın lung des Arbeıtspapıiers der 5Synode. DıiIie
ist der zweıte marxıstische aa Afrıkas, „Lineamenta“ ZU Synodenthema „Ver-
den Johannes Paul ITI bısher besuchte. Im söhnung und uße 1m Sendungsauftrag der
Maı 1980 hatte bereıts dıe Volksrepublik Kırche“ sSınd vVO theologischen Stand-
Kongo und deren Hauptstadt Brazzaville punkt aQUus In jeder Hınsıcht ausgezeıchnet.
besucht. Den sıeben Bıschöfen des Landes Der L. Teıl handelt VO  =j der Welt und VO  =
Benıiın, denen sıch vier.aus 1020 gesellt dem Menschen auf der Suche ach Versöh-
hatten, „Ihr ebt 1er in eiıner g —- Nung (Spannungen und Spaltungen; dıe
sellschaftlıchen und polıtıschen Sıtuation, Wurzel der Zwiespältigkeit ın bezug auf
dıe ich adus eigener Erfahrung gut kenne.“ den Menschen;: Notwendigkeıt VO  — Ver-

söhnung; Bedeutung VO Versöhnung un:Z/weıtletzte Statıon der Afrıka-Reise WAarTr
Lubreville In Gabun ort wurde ıhm e1in Buße; Sendungsauftrag der Kıirche). Der

I1 eıl handelt VO  =3) der Verkündıgung VO  —Empfang zuteıl WIE selten
Versöhnung und uße (Der erste Schritt:

Den Schlußpunkt der Reıse bıldete Aqua- dıe Liebe (Jottes hın ZU entfiremdeten
torıal-Guinea, das 11UT rund 300000 Be- Menschen;: dıe Antwort des Menschen auft
wohner Za dıe überwiıegend katholisch dıe Versöhnung, dıe ott anbıietet). Der
SINd. ElIf Jahre lang hatte das kleine and 1908 eıl rag dıe Überschrift: Dıiıe Kırche,
unter einer schlımmen Dıktatur gelıtten. In Sakrament der Versöhnung (Die propheti-
Malabo deshalb den Gläubigen: sche Verkündıgung der Versöhnung; dıe
Ich weıß, daß ihr In der Vergangenheıt sakramentale Feıer der Versöhnung; Tau-
unter großen Schwierigkeiten ZUu leiden fe; Beıchte:; persönlıche und indıyvıduelle
hattet. Darum möchte ich uch n  9 W1e Absolution; Generalabsolution: das Zeug-
sehr ich miıch freue, daß iıhr Glauben NIS eines versöhnten Lebens) (L’Osserva-

Chrıstus bewahrt habt.“ tore Romano 27 1882)
Das Mammutprogramm dieser Tage Be-
such In 1er Ländern, rund Reden und AUS DE  z BEREICH DER
insgesamt 300 Kılometer In Flugzeugen, RDENSOBERNVEREINIGUNGEN
Hubschraubern und Autos äßt keinen
anderen Schluß Der aps hat sıch VO  = Tagung der VDO-Kommission
den Folgen des Anschlags auf se1n en Bıldung und Erzıehungwıeder völlıg erholt (RB n. S
5.14) Unter dem Vorsıtz VO  — Provınzıal Dr

Robert Anlauf SSCC fand VO OFE Fe-
Druar 19872 1m Herz-Jesu-Kloster iın Neu-
stadt/Weınstraße dıe zweıte Tagung der
VDO-Kommission Bıldung und Erzıehung
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ema der JTagung Wal „Die atıo t(ung der Beıichte heute; Oonkre{tfe Wege
specılalıs der Ordensgemeıinschaften Be- der uße iIm Noviızıat.
zıehung zwıschen pastoraler Schwerpunkt-
bıldung und Ausbıldung In den Orden‘‘
Dıe Tagung sıch ZU 1el gesetzt, dıe TEN
Ausbildungsleıiter befähıigen, ıne Ratıo AUS ORDENSVERBANDEN
specıalıs für iıhre Ordensgemeıinschaft (Pro-
VInZ) erstellen Das Grundsatzreferat Redemptoristen
hıelt Provınzıal Dr Herbert Schne1ider

[)Das 250 Jubiläum ihrer OrdensgründungOFM (‚Ordensspirıtualıität und pastoraler
1enst als Perspektiven für dıe usbıl- felern cdieses Jahr dıe Redemptoristen, dıe

In der Bundesrepublık 28, ın Österreich 9,dung‘ generell dargestellt und bezogen auft
In der Schwe17z und In der DD ıne Nıe-dıe Ordensgemeinschaft der Franzıska-

nerT). ater Dr Justin Lang OFM sprach 1m derlassung en 17397 wurde dıe (jemeiınn-
schaft VO eılıgen Ifons VO  > LiguorI InKoreferat ZU ema „Konkretisierung

der Perspektiven für 1ıne Ausbıildungsord- Südıtalıen gestiftet. ach starken Behinde-
runNngscCh ın den ersten Jahrzehnten breıtete

Nung der Franzıskaner anhand der Ausbiıl-
S1e sıch über alle Trateıle AaUs und zahlt ZUTdungsordnung der Thüringischen Provınz“.

Kurzreferate Modellen VO  — Provınzaus- eıt 6600 Miıtglieder. amı sınd dıe Re-

bıldungsordnungen wurden vorgelegt VO  5 demptorısten dıe sıebtgrößte Priesterge-
den Benediktinern (Pater Dr gar Friıed- meınschaft der katholischen Weltkirche.

INann OSB), den Redemptorıisten (Pater ach Deutschland kam der en 18541
Dr Felıx Schlösser SSR und ater Dr Önıg Ludwiıg [. VO  —_ Bayern genehmigte
Josef Schmiıtz R S den Salesıianern I)Don damals In Altötting ıne Nıiederlassung. Im
Bosco August Brecheisen SDB und Kulturkampf Bısmarcks mußten dıe Patres
Ottmar Schoch SDB) 1873 das Deutsche Reıich verlassen und

konnten TSLT 1894 wıeder zurückkehren.
Seiıtdem sınd dıe Redemptoristen ununter-

Novizenmeisterwerkwoche brochen hıer tätıg, als Volksmissi:onare und

Vom 15 19 Februar 1982 fand 1m Herz- Exerzıitienleıter, als Betriebs- und Jugend-
seelsorger SOWI1E in weıteren Bereıichen der

Jesu-Kloster In Neustadt/Weınstraße dıe außerordentlichen Seelsorge. In Deutsch-
Werkwoche der Novızenmeister Das and o1bt heute wWel Provınzen mıt INS-
ema autete „Buße und Beıichte 1m Or- gesamt {wa 45() Patres, Brüdern un Stu-densleben Hınführung 1im Novızılat.“ denten.
/um Einstieg In das Thema geschah
nächst ein Erfahrungsaustausch. Es folgte Alfons VOIN LiguorI1 wurde 1696 in Neapel
ıne el VO  — Referaten DiIe Beıichtsıitua- als Sohn eines elıgen und en SeeoTftTfli-
tı1on 1ın der Kırche und In uUNsSsCICHN (GJemeılnn- ZiIeTrs geboren. Miıt Jahren Wal bereıts
schaften un ihre Hıntergründe Edgar Jurist und wurde ZU gesuchten echtsan-
Friedmann OSB); Schwerpunkte der Buß- alt der Stadt ach einem verlorenen
erziehung 1m Novızlıat heute Marcellus Prozeß gab seinen Beruf auf und wurde

Priester. Er kümmerte sıch VOI allemFeldmeıer OCarm.); Schwerpunkte ın der
geschichtlıchen Entwicklung der Süunden- dıe „kleinen Leute  cC und gab ihnen relıg1Öö-

SCI] Unterricht. Als sah, Ww1e AI  Z undvergebung Meınolf Lohrum OP) DiIe
Gruppengespräche konzentrierten sıch verlassen dıe Bauern und ırten 1m Berg-
dıe Themenkreise: Kontinultät und Wan- and der mgebung Von Neapel lebten, be-
de]l der Begriffe: Süunde (Gewılissen uße schloß C  r iıhnen helfen Er sammelte e1-

Reue; dıe theologisch-spirıtuelle Bedeu- Gruppe VO  —$ Priestern sıch un be-
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Sannn mıt ihnen In Cala be1l malfı 1782 eın Entschuldıgt:
gemeiınsames en 1e] der Gruppe WarT

C dorthın gehen, dıe geistige un Weıhbischo Hans Leo Drewes, ader-
born; aler olf Sılberer SJseelısche Not größten WaT

Der Vorsıiıtzende der Deutschen Bıschofs-In aller Welt versuchen dıe edemptorI1- konferenz, Kardınal Höffner, eröffnet dassten, das nlıegen des heılıgen Ifons Gespräch mıt einer Lesung AUs$s der Heıli-verwiırklıchen. Sıe arbeıten in apan, SCH Schriuft und einem Er begrüßtIn samtlıchen Ländern Lateinameriıikas, in
Surınam und USA, ın sechs Ländern Afrı- erzZiic dıe Vorstandsmıtglieder un: Fach-

referentinnen der VO  S und an für dıekas, in Skandınavıen, beı ukraınıschen gegebene Gelegenheıt, das VOT JahresfristAuswanderern In Kanada, en De1l den begonnene Gespräch weiterzuführen. DerArmsten In Indıen und Thaıland Sıe be- Rahmen des Gesprächs ergıbt siıch AaUus demtreıben ıne große Radıostation In Brası-
hen, dıe Bıldungsprogramme ausstrahlt, Wunsch, den Referaten der VOD dıe Mög-

iıchkeıt geben, dıe Sıtuation, Schwierig-und missıioN1eren be1l den Eıngeborenen In- keıten und Anlıegen darzulegen.donesıiens. „Die Redemptoristen sınd Apo-
ste] der Bekehrung, enn ihre I Ver-
kündıgung zielt darauf, dıe Menschen ZUT Referaf C arıfası —
Entscheidung drängen, sıch Sanz Arı- Schwester Fabıola
STUS anzuschlıeßen. Di1Ie eıt drängt uns, CM DiIie Sıtuation der carıtatıven Orden istdıese 1SCIC Sendung In der Kırche C1I-

füllen, und ‚Warl mıt höchster Bereıt- gekennzeıichnet durch 1ne radıkale Ver-
mıinderung der ahl VO Schwestern.SC o erklärte der (Generalobere des Or-

ens anläßlıch seINES Jubiläums OoSse 1950) VO  — 3000 Schwestern 25% über
Steinle C.Ss.R.) 65 Jahre 1981 sınd be1l 1250 Schwestern

2/23 über 65 Jahre (z Nıederlassun-
gen). Jüngere Schwestern lehnen teılweıise

ONTA  TGESPRAÄACH dıe soz1lale Tätıgkeıt ab

DER DEUTSCHEN Dıese Entwicklung bringt ıne ach-
KONFERENZ UND DER VO  — sende pannung zwıschen der Deruftflıchen

Am Dezember 1981 fand 1n öln das Tätıgkeıt und dem Leben nach dem
Ordensiıdeal. Dadurch, daß rankenhäu-zweıte Kontaktgespräch zwıschen der
SCH ihre Statiıonen nıcht mehr mıt Ordens-Deutschen Bıschofskonferenz und der Ver- schwestern BanZ besetzen können, ble1iıbtein1gung der Ordensoberinnen Deutsch- weıthın 1Ur dıe Ordensfrau als Stations-lands Über das eSpräc) 1N- schwester. Sıe wırd jedoch hne Rücksıichtformıiert folgendes Protokall (vgl uch auft ihr Ordensleben entsprechend der üblı-Z 1982, 73) hen Dıenstzeıt (8 Stunden) eingesetzt.

Anwesend: Diese Sıtuation muß auft Dauer für dıe
geistlıche Exıstenz radıkale BelastungenJoseph Kardınal Höfféler; Bıschof Dr

aus Hemmerle; Generaloberin Bene- bringen.
dicta Maıntz; Generaloberin Fabıola Ahnliche Verhältnisse ergeben sıch für Or-
Wınand;: chwester Marıanne Schepp; dıe densfrauen, dıe In Gemeıindekrankenpfle-
Fachreferentinnen des Vorstandes der gestatiıonen eingesetzt SInd. ach den
VO  S für dıe eierate Schule, Carıtas, Dıenstvorschriften haben S1e. alleinıg SOZ1aA-

le Dienstleistungen erbringen. DıeHeıimerziehung, Geistliche Bıldung, MIS-
S10N. Schwester wırd VO  — der Arbeıt und dem
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Eingebundenseın in das lTeam völlıg aDSOT- Es mu näherhın untersucht werden, ob e1-
Expertise In Aulftrag gegeben werdenbıert; bleibt kaum eıt für dıe Ordens-

gemeinschaft und den Konvent Das gılt müßte mıt dem Thema „Das Profil katho-
uch iür Instiıtutionen, dıe ın kırchlicher ıscher Orden In der pannung zwıschen

Trägerschaft stehen Auch 1er erg1bt sıch Spiırıtualität und Finanzıerung.“
fast notwendigerweıse dıe fatale Sıtuation, Der Gedanke eINeEs „katholıschen odell-
daß Schwestern NUT 1m Kontext ihrer krankenhauses“ als alternatıve Pflegeformzial-carıtatıven Arbeıt gesehen werden. ist bedenken Kriterien eines solchen

Krankenhauses müßten sSeIN: FachlicheDi1Ie Entwicklung wırd noch dadurch bela-
SWeL, daß oftmals cdıe Ordensfrau für ihre Vortrefflichkeıit, Sıcht des Kranken In SEe1-

seelsorglıchen Bemühungen nıcht das ZUT NCT Gesamtheıt qals Mensch, zugleıich
dıe Sıcht des Menschen 1m Lichte desVerfügung stehende Auto benutzen annn

bZzw dıe finanzıellen Aufwendungen selbst (Jlaubens als Geschöpf un: Ebenbild (rJ0t-
testragen hat

Es sınd energische Überlegungen anzustel-
Von er ergeben sıch Anfragen len, WI1IEe der Ordensgeıst lebendig erhalten

dıe Kırche, wieweıt dıe Anpassung der Le- werden kann, uch be1ı den derzeıt wenıgen
bensart der Ordensleute dıe vorgegebe- Ordensleuten

Arbeitssıtuation se1n kann bZw sıch
Es steht dringend A dıe Entwicklung e1-vorab iıhrer Apostolatsaufgabe orlientlie-
NeCeT besonderen Pastoral und Ethık derICN musse. Es musse selbstverständlıch

se1n, daß dıe Schwestern ıhren Dıienst als Pflegeberufe.
geistlıchen 1enst eısten können. Das be- Gefl. ist dafür ıne Arbeıtsgruppe „Pflege-
deutet zugleıch, daß dıe notwendıge eıt rische Berufe“ mıt Vertretern der carıtatl-
aliur ZUTI Verfügung steht Von seıten der

VCnNn Orden und Vertretern der K VI un
Kırche wird ıne entsprechende vgeistlıche KIV der Deutschen Bischofskonferenz
Begleıitung und Führung erwartet Dıi1e benennen.
Deutsche Bischofskonferenz wırd gebeten,
ıne entsprechende Vertretung der carıta-
{1V tätıgen Orden 1im Rahmen der Berater
der Deutschen Bischofskonferenz C1- Referat Schule
möglıchen. Angesıchts der wachsenden Schwierigkeı-
Kardıinal Höffner welst auf dıe pannung ten ergeben sıch für Schulen in der JIräger-
zwıschen der extensiven und intensıven cchaft VOIN Orden och besondere ela-
Präsenz der Kırche 1Im carıtatıven Bereıch Stungen. Von daher wırd dıe rage gestellt,
hın und benennt dıe besonderen Belastun- welche Wertigkeıt dıe Deutschen Biıschöfe

den katholischen Schulen zusprechen undSCNH, cdıe sıch durch dıe Anforderungen der
kostendeckenden Sozlalgesetzgebung CI BC- ın dem Kontext der katholıschen Schu-

len dıe Ordensschulen stehen.ben Er macht jedoch deutlıch, daß Wege
gefunden werden mussen, dıe Lebens- Wenn beı weıterer krıtischer Entwicklung
form der LIebe Chrıstı, WwW1Ie S1e dıe Ordens- uch ü / gravierende Entscheidungenfrauen eben, qls Dıenst Mitmenschen

ermöglıchen. notwendig werden, sollte auf alle ZWI1-
schen den Trägern der Ordensschulen und

DIe der Deutschen Bischofskonfe- dem jeweılıgen Bıstum ıne frühzeıtige In-
1C117 wırd gebeten, das nlıegen auft ent- formatıon un Absprache erfolgen. Dıiıe
sprechende Repräsentation der carıtatıv ta- Kommissiıon VII Schule und Bıldung der

tıgen en ermöglıchen. Deutschen Bischofskonferenz wırd gebe-
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ten, diıeser Gegebenheıt eın besonderes Glaubenswissen Kırche(Sakramente,
Augenmerk wıdmen. ete.) In dıesem Zusammenhang wırd e1in

empfindlıcher Mangel entsprechend befä-
hıgter Priester für dıe SchwesternseelsorgeReferat Heımerziehung offenkundıig.

Aus vielfältigen Gründen sınd derzeıt iıne
beachtliıche ahl der kırchlichen Häuser DıIie Eınrıchtung des gemeınsamen NOVvI-

unterbesetzt, obwohl SIE baulich und in der zlats verschiıedener Gemeinschaften un:
Kongregationen, dıe z - posıtıve SeıtenFührung des Hauses hervorragend sınd

DIe Belastungen führen dazu, daß Schwe- hat, ze1ıgt Jjedoch uch sehr gewiıchtıge
gatıve und problematısche Aspekte. DieStern und Ordensgemeinschaften sıch AaUus

der Heıimerziehung zurückziehen. besondere Spiırıtualıtät jeder Gemeininschaft
muß erhalten bleıben. Insgesamt wırd In

Er stellt sıch dıe rage, W ds$S unternommen der Zukunft dıe Noviızıatsausbildung IICUu
werden kann, damıt Häuser und Heıme, akzentulert werden mussen (Beachtung
die aufgegeben werden mussen, nıcht INn der Spırıtualıtät der Gründerin).
verkehrte an gelangen, sondern viel-
mehr der kırchlichen rbeıt, WEn auch Vonnöten ist das espräc. mıt den (ODr-

densreferenten der Dıözesen und ıne 1N-auf anderem Gebiete, erhalten bleiıben.
Dı1e derzeıtige Gesetzgebung äaßt oft keıne tensıve Kooperatıion. Auf diıese Weılse aqal-

leiın wırd dıe rage lösen se1ın, WIEe (OQr-Erzıehungsarbeıt 1m kirchlichen und chrıst- den und DIiıözesen In der derzeıtigenlıchen ınn Z hınzu kommen dıe besonde-
ICcH Probleme hınsıchtlich moralıscher Hal- schwıerigen Entwicklung mehr CMN-

arbeıten und wachsen, dıe er und(ungen un Praxıs beIı Jungen Menschen
(Drogen ete.) Institutionen ihrer Berufung gemäß un:

AdUus dem geistlıchen Fundament heraus
Für Konvente, dıe einen hohen Alters- uch in dıe Zukunft (ragen.
durchschnitt haben, ergıbt sıch uch dıe
rage der entsprechenden Altersversor- Insgesamt bedarf der gemeınsamen

Überlegungen betr des Eınsatzes der VOTI-
SUuNg für dıe Schwestern. handenen Schwestern
Insgesamt erhebt sıch damıt dıe rage ach
der Bedeutung kırchlicher Heımerziehung
DZW welche Bedeutung wırd iıhr ZUSCMCS-
SCH, besonders uch der Heıiıme für soz1al- Referat Miıssıon
und verhaltensgestörte Kınder. In eiınem kurzen Ruückblick auf das M1SS10-

narısche Pfingsttreffen wurden posıtıveDie Kkommıiıssıonen VI und VII der Deut- un: negatıve Aspekte dıeser Veranstaltungschen Bıschofskonferenz werden gebeten, besprochen.dıe Fragen näher erortern.
eıtere Überlegungen Detrafen das Ver-
hältnıs zwıschen bıschöflichen Werken undReferat Geiistliıche Bıldung mıssıon1erenden Orden Es wurde ANSC-

Aus dem Bericht ergıbt sıch, dalß dıe Kurse merkt, daß dıe Arbeıt der mı1ssıonıerenden
ZUT geistlıchen Bıldung stark firequentiert en nıcht entsprechend gewürdıgt WIrd.
werden. Das ema der Bıldungskurse arauf hingewiesen wurde, daß be1 Hır-1981 lautet „Mit der Kırche leben.“

tenworten und Fürbıitten kırchliıchen
Aus den Erfahrungen der Bıldungskurse Verlautbarungen 1mM /Zusammenhang mıt
wırd erkennbar ıne große Glaubensnot Mıssıon weıthın 1L1UT eld ANSCLANSCH
vieler Schwestern, Mangel elementarem Wwırd, dagegen aum dıe Bıtte Ordens-
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berufe und missionarıiısche Berufe artıku- gress10“, 17) Je alter ich werde, esto
1lerT' wırd mehr bın ich mır bewußt, WIe bedeutsam

für jeden Menschen un:! für jedes olk dıe
Angesıichts der wachsenden Säkularısıe- Ehrfurcht jenen gegenüber ist, denen WIT
Iung In unseTeMM and ist der Missionsauf-

uUuNseCeTICI rsprung verdanken: nächst ott
rag der Kırche uch 1ler S  = klaären

unseTICN Eltern, der Kırche ın der Wıeder-
Dıe rage stellt sıch uch 1im /usammen- geburt der Taufe, ber uch dem and
hang mıt der steigenden ahl islamıscher äter, UNSCIC Wıege stan
Kinder In Deutschland.

Miıt einem herzlichen ank alle Bete1- In dıesen agen habe ich auf meınen Le-
bensweg zurückgeblickt und überlegt, wel-

lıgten für dıe konstruktive und fachlıch fun- che wichtigen Erfahrungen ich gemachtdıerte Aussprache schlıeßt Kardınal Höff- habe Es sınd olgende Trel
nNeTr dıe Sıtzung.

Erstens Es ıst richtig, nıcht selber Vorse-
Schwester Benedicta aılntz an in- hung spiıelen wollen, sondern den Ruf
rerseıts TÜr das intensive und gute (Ge- ottes auf sıch zukommen lassen, dann
spräch. Als Termın für dıe nächste /usam- ber nıcht zurückweıchen.
menkunft wırd festgelegt: Miıttwoch, NOo-
vember 1982 VO  — Uhr 1m C1Z- Zweıtens: Rıchtig ist fast immer der schwe-
bischöflichen Haus. O6 Weg
(Für das Protokall: Prälat nNntion Schütz.) Drıttens: Rıchtig ist fast immer das Unzeıt-

gemäße, nıcht der Konformıiısmus.

Ich wünsche Ihnen dıe na ottes 1m
Jahr 1982 und uns allen den Frieden

VERLAUTB  UNGEN
DE  — DEUTSCHEN BISCHOFE

Kardınal Höfiffner Mechanı-ar  ına Höffner Gedanken sıerung des Menschen
Z Vollendung des Lebens-
jahres 7/u Versuchen der künstlıchen Befruchtung

e1m Menschen erklarte der Vorsitzende
Miıt Bezugnahme auf seinen Geburtstag der Deutschen Bıschofskonferenz, daß
schrıeb der Kölner Erzbischof Begınn „die Würde des Menschen durch chemı1-
des Jahres 1982 sche, mediıkamentöse und chirurgische Ma-
4S HS alt werden, ist keın Verdienst, nıpulatıonen In erschreckender Weıise be-

droht“ se1 Auch sel ein möglıcher MIi1ß-sondern die Mahnung, miıich besinnen,
Rechenschaft geben un edenken, brauch N1IC. abzusehen. ardına Höffner
W1e kurz dıe Spanne ist, dıe MIr och erinnerte Sterilısation, Abtreıbung und
bleıbt. Ich halte miıch das Pauluswort: Euthanasıe. „Dem Menschen ist nıcht es
„Was hast du, das du nıcht empfangen hät- erlaubt, Was machen annn Es ist VCI-

hängni1svoll, WENN dıe ust Technisch-test‘?“ (1 Kor4,7). Der erbarmenden Guüte
(Gottes verdanke ich es in meınem Le- Machbaren ın das Geheihmnıis der Ehe eIn-
ben hne (Jott VEIMAS ich nıchts. Aus dringt.“ ach christlichem Verständnıis
langer Erfahrung füge ich hinzu: hne dıe werde uUrc künstliıche Befruchtung, dıe
Mıtmenschen VCIMAaAS ich fast nıchts. Wır unmoralısch sel, dıe Ehe mechanısıert und

entpersönlıcht. Dıiıe Weıtergabe des Lebenssınd, hat aps Paul VI gesagl, „Erben
uUuNnsecTeETI ater und Beschenkte uUuNsSsScCICI sSe1 eın personaler Akt un damıt ottes
Mitbürger“ (Enzyklıka „Populorum PTO- unantastbare Gesetze gebunden.
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Kardınal Höffner S1eE. große Gefahren mıt Friıede qauft en das ist NSeIC
der künstlıchen Befruchtung auf den Men- Weıhnachten Das 1ed der Engel sagt unlls
schen zukommen : „Wenn dıe Befruchtung ber nıcht L1UT diıeses Zıel, ze1gt uch den
iın der Retorte gelıngt, bürgen nıcht mehr Weg dorthin, indem dem Satz VO Friıe-
Mann un Frau dafür, daß das VvVO  — der den den Ruf vorausschickt: hre SEe1 Gott
utter geborene ınd wiırklıch das ınd In der Ohe! Dıies ist dıe Friedenslehre VO  b
der Ehegatten ist un nıcht Aaus einer frem- Bethlehem. Damıt Friıede auf Erden sel,
den Fızelle und AUSs einer tTemden Samen- MuUu: (Jott in Ehren stehen MKK
Ze stammt.“ Diıiese Vertrauensverlage- ZAHSZ, S.3)
[UNS VO  = Ehepaaren auft Arzteteams SEe1
„Tür Ehe un! Famıilıe, deren LebensprinzIt- Bıschof raber Johann
pıen Jebe, Zune1i1gung un: Vertrauen Mıchael Saılıler
sınd, höchst bedenklich‘“‘. ach chrıstlı-
hem Eheverständnıs NDl das ınd dıe /um 150 Todestag Bıschof Johann Miıcha-
Frucht der leib-seelischen Liebesbegeg- e] Sallers 720. Maı veröffentlichte
NUuNnNg der (Gatten (RB D / der Apostolısche Admıinıiıstrator des Bıs-

tums Regensburg eın Hırtenwort:S£7)
Das Bıstum Regensburg felert ın diesem

Kardınal atzınger Frıede Jahr das Gedächtnis eines seiner ogrößten
In seiıner Weıhnachtspredigt 1981 der Bıschöfe, nämlıch den 150 Todestag Jo-
Münchner Erzbischof: Das alteste Weıh- hann Miıchael Sallers. TUnN:! CNUß, Jjetzt
nachtslıed, das den inneren ang VO  - Begınn des Jahres einer Besinnung

auf Saıller eıinzuladen. Man hat Saıller mıtWeıhnachten für immer festgelegt hat,
Stammt nıcht VO  = Menschen. ach der ehrenden Ausdrücken bedacht, INa hat
Überlieferung des heilıgen as kam ıhn den „Kırchenvater Bayerns“ genannt,
Von den Engeln, dıe dıe Evangelısten der den „Kıirchenlehrer des Jahrhunderts“,
Heılıgen Nacht SCWESCH Sind. hre se1 Ja den „Heılıgen eıner Zeıtwende‘.
(Jjott In der Höhe un: Frieden den Men- Irotzdem ist uUuNnscIeT eıt unbekann g —-
schen auf Erden, den Menschen selıner blıeben; eın Aufsatz seinem 100 Todes-
Gnade, den Menschen, dıe ıllens tag rag dıe Überschrift: DEr unbekannte

Saıller.“ Wır erfüllen somıt dıe Pfilicht eiınersınd.
In diıesem Wort ist gültıg ausgelegt, W as Ehrenrettung der Wıedergutmachung,

WENN WIT Saıler erinnern und N seinemWeıhnachten bedeutet, wohin unNs rufen
ıll Es enthält VOTI en Dıngen ıne VO- en un Werk Anregungen für unNns quft-

finden wollenabel, dıe uns gerade iın dieser eıt tıei 1Ns
Herz trıfft. Das Wort „Friede“. Zuvor muß in Sanz kurzen Strichen se1ın
Und WIT mussen dabe!ı bedenken, daß das Lebenslauf aufgezeigt werden. Geboren
hebräische Wort „Schalom“ noch 1e1 tıefer ist Saıuler, der übrıgens mıt Goethe-

fastudıe Lebensjahre teılt, 1751reicht, als NSCTC deutscheÜbersetzung in Aresing beı Schrobenhausen; nach se1-
ES besagt nıcht 11UT einen /Zustand hne 11C  — Studıen ın Ingolstadt wurde 1775 in
Krıeg, besagt dıe rechte Sıtuation der Eıichstätt ZU Priester geweıht, Wal heo-
Welt und der menschliıchen Dıinge. logieprofessor ın Ingolstadt, Dıllıngen un
Es besagt iıne Welt ohne Lüge und hne Landshut 1821 erfolgte seıne Berufung In
Miıßtrauen, ohne Arglıst, hne Furcht, oh- das Domkapıtel Regensburg. Dort WUTT-

ngs und hne Not Eıne Welt des de 1822 Weıhbischof und 1829 Bıschof,
Heıles, der Brüderlichkeıit und der Fre1li- nachdem den We1l  1SCHO Wıttmann
heıt ZU Generalvıkar ernannt hatte
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ınter dıesen trockenen Zahlen und kur- en mehr gegeben hätte, bDer außer ıhm
WarT weıt un breıt nıemand mehr ent-ZECI Lebensdaten verbergen sıch ıindessen

gewaltıg große geschichtliche Ere1gn1s- decken, der sıch kraft selıner Persönlichkeıit
ıne Gefolgschaft un Jüngerschaft VO  zS! dıe das Wort VO  — der Zeiıtenwende

rechtfertigen. Saıler, der ın den Jesultenor- olchen Ausmaßen schaffen kOn-
den eiıntreten wollte . erlebte dıe Auflösung HEn Salılers Priesterschule ber hat das
der Gesellschaft Jesu., dıe Französısche Re- große Werk vollbracht, das Wırken ihres
volution mıt ihren Auswirkungen auf SanzZ Meısters nıcht eiıner bloßen Epıisode

werden lassen; enn s1e hat eın SaNZCSEuropa, dıe Säkularısatıion In Deutschland
mıt der Aufhebung aller geistlıchen Staats- gläubiges olk gebildet und eın rbe gEeS1-

chert, V.O  —_ dem INa heute noch zehrt.“gebıilde, aller Klöster und VO  —_ katholt1-
schen Universıitäten, erlebte den ntier-

Saller hat sechs Wochen VOT seinem TIodSang des en Reıichs und dıe napoleon1-
schen Krıiege, dıe Verbannung zweler Päp- Aprıl 1832, Iso VOT 150 Jahren, eın
ste, Pıus VI un: Pıus VIL Er erlebte das Hırtenwort herausgegeben über dıe eıt-

Triuumphegeschreı der Atheısten e1ım Tod verhältnısse VO  S damals. Emiges daraus se1
Pıus VlI. In seınem xıl Valence (in 1er vorgelegt AUs wWel Gründen: einmal

amı WIT UNSCICIN TOS erkennen, daßFrankreich) und hörte sıcher VOIN den Le1l1-
chenreden, dıe damals dıe Kırchenfeinde Jene eıt sıch nıcht 1e1 VO  —_ der unsrıgen

unterscheıdet, und zweıtens, damıt ul be-auf den Tod des „Papsttums für immer“
hıelten Es ist erstaunlıch, daß Saıller in e1- ußt wird, WIe WIT all dıe Verfallsersche1-
NeT aufgewühlten Welt dıe eıt fand NUNSCH überwınden können. Es ist wiıirklıch
seınen Vorlesungen und Predigten, der keın erhebendes Bıld, das Saıller VO  S seıner
Vıelzahl VO  —_ Briefen und seinen Schrif- eıt entwirft IDER ETSÜC, W ads der Bıschof
ten und Veröffentliıchungen, dıe gesammelt anprangert, ist dıe „Talsche Aufklärung‘“,
41an ergeben un: das rteıl bestäti- cdıe „biblısche Weltweıisheıt“, den „Abfall

der Menschheıt VOINI (rjott und dıe dadurchDCH, daß Saıller qals der geistige Führer und
relıg1öse Meıster, Ja als der Heılıge jener gewordene Zerrüttung aller Dınge“. In e1-
Zeıiıtenwende uch eute och Weg- 11C Brief AaUSs Landshut VO Julı 1817
welser se1n könnte Eıne kleıne Vorstel- einen Ungenannten In fünfzehn
lung VO  = der Bedeutung Saılers g1bt folgen- Punkten dıe Zeıitirrtümer seıner eıt
de Charakterisierung: „Saıuler hat mıt der sammengestellt, dıe uns völlıg modern VOI-

Gewalt se1Ines geschrıebenen Wortes, mehr kommen, WE gesagt wırd, dıie He
VO  - der Erbsünde se1 Unsınn und ebensober och mıt dem es bezwingenden

Zauber seıner ede und meılsten mıt dıe 1d= VO  —_ eiıner estellvertretenden rT1Öö-
der hınreißenden Größe seıner Persönlıich- SUNg, selbst dıe re VO  - der Göttlichkeit
keıt, sovıel ıihm lag, dıe Au{fgabe, dıe Jesu und se1iner göttlıchen Sendung se1 Un-
ihm dıe eıt stellte, gelöst. Er für das SINN; ebenso dıe Lehre VOIN atan;: Wunder
bayerısche olk un darüber hınaus für C1I- un! Weıssagungen selen bloße agen Le-
staunlıch weıte Schichten des deutschen bensgenuß se1 7weck unseTECS ase1lns. Der
Volkes einen evangelischen NachweI1ls PCI- Bischof fügt „Dıiese 15 Lehren drücken
sönlıchster Art gelhiefert, als höchste Not den Geiunst der denkenden Welt dus, der sıch

seıt Jahren in Deutschland aus dem NOoT-WAarT, ıh 1efern Er mıt eT ach-
drücklichkeit auf dıe christlıchen Quellen, den ach dem Süden bewegte  &s Aber
auf Schrift, ater un Mystık hingewlesen, rück seinem Hırtenwort Die Schilde-
ohne dabe1ı VOIN der umfassenden katholi1- rung der Sittenverderbnıiıs ann INan wOTrt-
schen Linıe abzuweıchen, und das eiıner ich auf UuNsSeTC eıt übertragen. Auch 1er
Zeıt, als damıt fast alleın stand Nıcht als NUTr einıge Auszüge „Auf dem umgesturz-
ob neben ıhm keıne Chrısten und O- ten ar des dreieinıgen ottes thront
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M

ann in den Herzen dıe Dreieimigkeıt des hobenen, alit Uuls mıt SanzZCI eGeIe unNns

Weltgeıstes: dıe Augenlust, dıe Fleisches- schlıeßen  C6 Aber neben dem Aufblick ZU

lust, dıe Lebenshoffart . . Dem Erwerb Kreuz legt Saıller ogrößten Wert auf „‚Aıe
des ungerechten Mammons wırd GewI1s- Miıtteilung des Heılıgen Geıistes, der alleın
senhaftıgkeit. Redliıchkeit geopfert; Irem- das entstellte Angesıcht der rde wıeder
des Eıgentum ist NIC: mehr heılıg . CIMn vermag”. Er ist C der Ul

Streben, das sıch In der Modesucht auf 1ıne drängt und treıbt, en alles werden,
sprechende Weılse veräußerlicht .. Eıne alle für Chrıstus gewınnen. “ Sınd
wahre Genußwut ist epıdemisch Or- das nıcht Gedanken, dıe WIT uUunNls uch heu-
den Schamlosigkeıt; Jungfräulichkeit te ach 150 Jahren eigen machen kön-
ist unter der Jugend beinahe 7U Märchen nen? (Janz nde se1INeEs Hırtenwor-
geworden. Dınge, dıe unfter Chrısten N1IC tes zitiert Saıller AdUs$s der Geheimen Offen-
genannt werden sollen, sınd der behebteste barung das Wort, das WIe ıne Verabschie-

der Unterhaltung in ede und (re- dung klıngt und ıh schon das Utfer der
Sang, selbst schon iIm Munde der Kınder.“ Ewigkeıt hiınüberführt: ADer dies bezeugt,
Saıller omm ann auftf dıe Ehe SPTC- spricht: Ja, ich komme bald Amen.
chen, auf das zerruttete Famılıenleben, auf Komm, Herr Jesus.“ unf Wochen später
das Überhandnehmen des Selbstmordes kam Jesus, ıhn abzuholen
und schließt dıe düstere Schilderung ab mıt
dem Losungsruf „Freiheıit“, der ann A Wenn WIT Sallers Leben und Werk einge-

hender betrachten, hat mıt seherI1-dıe Masse hıneingerufen wiırd, dıe durch
keıne inneren sıttlıchen Bande mehr gehal- schem Blıck vieles Von dem VOrTWCS2CNOM-

INCH, W ds das Zweıte Vatıkanısche Konzılten WG Man s1ıe Saıllers relıg1ös-sıttlı-
che Bestandsaufnahme ist erschöpfen und festgelegt hat An erster Stelle ware hlıer
könnte In ein Hırtenwort des Jahres 1982 NCNNEN dıe starke Betonung des Evange-

lhıums. So o1bt November 1781 e1-übernommen werden.
HO Theologiestudenten den Rat

Und trotzdem besteht ach ıhm keın Laß alle Bücher, uch dıe besten, und
(irund ZUTL Resignatıon und Verzweilflung. lıes alleın das Neue Jlestament Kannst du
Aber WIE begegnet u  —_ Saıler dıesem VCI- das N1IC VOon dır erhalten, ist all deın
derblichen Weltgeıst? Er ist überzeugt, daß Bemühen umsonst Hast du ber Ta S
uch der sündıge Mensch un: dıe In Unheıl NUug, das Neue lTestament deıne Bı-
geratenen Völker heılbar VOoO  — ott erschaf- blıothek se1n lassen, Freund, ann hes
fen sınd „Dıie Grundwahrheit des Ihn- und werde 1m Lesen nıcht müde. Miıt tau-
Sstentums, dıe Wahrheıit aller Wahrheıten“ sendiachem Segen wırd dıiıch eın Lesen
spricht Bıschof Saıler Aaus mıt den Worten: belohnen  C6 Saıler hat 1794 das Büchleın
„Gott In Christus das Heıl der Welt.“ Je- VO der Nachfolge Chriıstı übersetzt,
SUuS Christus ist der eINZILE, der Retter, Er- dem VO  = den beiden Tischen gesprochen
löser und Heıland ıst Um verdeutlı- wırd, VO 1SC des Herrenleıbes und VO

Tisch des Gotteswortes. Saıler hat denchen, daß der eiNZIgEe ist, benützt Saıller
eın Wort VO  s Archımedes: „Da mıhı PUNC- Tıisch des Gotteswortes uns ZUT täglıchen
tum exXxtira terram el movebo terram, g1b Lesung empfohlen. Dıiıese Hochschätzung
MIr einen Punkt außerhalb der rde un des Evangelıums verschaffte Saller „dıe
ich werde dıe rde bewegen.“ „Uns ist““, Tast vorbehaltlose Bejahung, dıe ıhm VO  s
fährt Saıler fort, „diıeser Stützpunkt SCEC- den führenden Protestanten seıiner eıt
Den ın dem, der da Wenn ich erhöht entgegengebracht wurde, daß INan ihn

beinahe als einen Vorläufer der Okument-seın werde VvVOoO  —_ der Erde, dann werde ich
es miıch ziehen. An ıhn, den Gekreu- schen Bewegung bezeıchnen könnte. Seine
zıgten, den ZUT Rechten des Vaters ETr- überragende geistige Größe, se1n geradezu
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bezaubernder Einfluß auf dıe Menschen Vatıkanısche Konzıil hat sıch eingestellt auf
erschlossen ıhm freundschaftlıchen Kon- das, Was WIT mıt aps Johannes XAAIlL
takt evangelıschen Christen und schufen und se1it ihm das aggı1ornamento CNNCH,
eın Klıma, das manchmal Ver- Anpassung ın dem ınn DiIe Kırche
dächtigungen se1INeESs auDens führte eın soll sıch der Welt gegenüber darstellen,
Okumenismus Wal indessen anderer Art daß S1e. dıe Menschen sıch ziehen annn

Leıder hat INan dieses Wort des Papstesals der unsr1ıge. Er bestand N1IC: sehr In
Dıskussionen über dıe unterschıiedlichen mıßverstanden. Allenthalben schwıngt be1ı
Lehren, als vielmehr ın freundschaftlıchen diıeser Anpassung der Kırche dıe Welt
Beziıehungen, dıe TEINC oft VO  — einer mO> der De1l dıeser Öffnung ZUTI Welt hın Jjene
meılınsamen Spirıtualität Auffassung mıt, dıe der Apostel Paulus {[a-

amı berühren WIT eınen SallZ entsche1- delt, WenNnnNn sagt „Gleıcht uch NIC| dıe-
SCTI Welt an  ‚66 (Röm Hat nıcht se1lt-denden Punkt se1nes Wesens, der wıiıeder-

zusammenfällt mıt der Zielsetzung des dem, begünstigt durch dıe westliche Wohl-

7Zweıten Vatıkanıschen Konzıils. Be1l all Se1- standssıtuatıon, ıne derartiıge Angleı-
chung dıe Welt stattgefunden, daß der

N en und Arbeıten gng Saıler Ausdruck VO  = Papst Paul VI VON der 95dıe rneuerung der Kırche: „Durch ıhn todemolızıone“, VO  S der Selbstzerstörunghat sıch einer der erstaunlıchsten VerJün-
gungsvorgänge der inneren Geschichte des der Kırche berechtigt erscheıint? Hıer C1-

hebt sıch UU  — dıe rage: Kann uns SaılerKatholizısmus vollzogen. An ıhn ist dıe
lıg1öse Erneuerung des deutschen Katholi- helfen und Wegwelser seın? Saıller hat dıe-

Öffnung ZUTr Welt 1im eıste des 7ZweıtenZISMUS geknüptt, hat dem erstarrten relı- Vatıkanıschen Konzıls überragend be-g1Öösen Gefühl en eingehaucht werkstellıgt, daß INan iıh als den „einzIgenund be1ıl er persönlıchen Besche1i1denheıt katholischen Theologen seıner eıt NECNNECNjenes machtvolle katholische Selbstbe-
wußtseın geweckt, AUus dem heraus dıe kann, der dıe Verbindung mıt der allgeme1-

11IC  —; deutschen Kultur herstellte und hıelt‘‘Stimmführer der Romantık, ın denen se1ın
Geilst lebendig ist, dıe katholische Kırche Stand doch ohl mıt en großen eut-

schen seliner eıt ın geistigem Verkehr,wıeder eiıner geistigen Großmacht erho- dessen Gebete dıe gläubige Natıon,ben Darın 1eg Sallers zeitgeschichtliche uch dıe evangelısche, betete. Auf dieseGröße‘“‘, sagtl eın Beurteıiler Sallers. Aus Weılse repräsentierte dıe amalıge deut-diıesem Grund wandte sıch Saller uch der
echten katholischen Mystık A dıe in el- sche. Bıldung. Saıller hat bereıts damals

praktızıert, Was dıe Pastoralkonstitution
NCIMN TIE VO Januar 1803 als „verbor-

Leben und en ın Gott“ des Konzıls über „die Kırche In der Welt
VO  —_ heute  C6 wollte un in dıe Orte kleiıde-schreı Wenn INa  — se1n „Vollständiges „Vielfache Bande bestehen zwıschenGebetbuch für katholische Chrısten“, VO  —_ der Botschaft des e1ls und der menschlı-dem Jjetzt dankenswerterwelse ıne Aus- hen Kultur.“ Aber Saıller hat dıesen ruük-ahl erschıenen ist, besinnlıch hest und be- kenschlag 1L1UT deswegen vornehmen kÖn-

tel, ist dıes Mystık 1im wahren Innn des
NnCN, weıl dem erwähnten archımedi-Wortes Weıl Mystık dem autklärer1-

schen Ratiıonalısmus entgegengesetzt ıst, schen Prinzıp huldigte und Danz VO  i Gott,
VO Übernatürlichen her ın dıe „finsterekönnte Saller uns heute WITKI1IC Weg-

welser se1n, WIE WIT wıeder relıg1öser Welt“‘ hineinging und dort unverdrossen

Wärme und Innerlichkeıit un damıt uch un mıt einem nıemals untergehenden
Gjottvertrauen arbeıtete. Nıemals hat

ZUTI Tiefe zurückfinden könnten sıch der Welt angeglichen, immer hıelt
Damıt äng e1in Letztesr Was Abstand Von ıhr und darum konnte S1e

uch ach dem Wıllen (Gottes formen un:WITr VO  —_ Saıller lernen ollten Das Zweıte
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gestalten. In einem Gebetbuch schreıbt ul alle durch dıe eıt in dıe Ewiıgkeit.
„Finster ist der Weg, den ich gehe. Aber Ach, daß WIT ul dır festhielten! Daß
Jesus Chrıstus ist meın Wegwelser, meın WIT dır un deinen Fügungen treu und eINn-
Führer. Er ist selbst diıesen Weg fältıg WIE gute Kınder folgten Wır WIS-

ich zıttere nıcht.“ SC{ nıcht, W as in diesem Jahr mıt u1lls g -
chehen werde. Aber sovıe]l WwIssen WITr.Wer In dıesem Jahr nach Regensburg Denen, dıe dich lıeben, wırd alles ZU (Ju-OoOMM und den Dom besucht, sollte einige

Mınuten VOT dem Tab des großen Bı-
ten Und das ist (Amtsblatt Re-
gensburg 1981 » Sschofs verweılen und danken, daß (Jott unNs

einen solchen Wegweıser geschenkt hat Er
kann uns uch heute noch ach 150 Jahren
AdUus$s den Wırrnissen uUNscCICT Tage ZU Bıschof Hemmerle
Lıicht, ZUT Klarheıt führen, durch das, W ds$s Abrüstung der Herzen
seın DaNZCS Leben und Werk verklärte,
durch dıe nıc erlöschende Liebe Vor sSe1- In seinem Weıhnachtsbrief 1981 schreıbt

der Aachener Bıschof und WE ichHE Girab ollten WIT dıe Worte überden-
ken, dıe In einem Brief des Jahres 1798 meınen eıb dem Feuer übergäbe, hätte

ber dıe 1e NIC. nutzte MIr nıchts“angesıichts des Umsturzes ın Frankreıich
und der Welt geschrıeben hat „Wır leben (1 Kor 13,1) ach dieser Logık des en

Liedes der Liebe gılt uch Wenn totaleJjetzt in den agen der Zertrümmerung,
und ist 1es 11UT Ine Ursache mehr, W ds Abrüstung 1m nuklearen und konventI1o-
uns immer och tıefer In den innersten nellen alfenbereıch gelänge, ber fehl-

te dıe Abrüstung der Herzen, dann nutzteJTempel hıneılintreıibt. Wenn uns herum
alle Formen wanken, Was können WIT nıchts.

ders, als unNns och fester den anhängen, Ich bın Sanz klar davon überzeugt: WITr
der eınst, als ıne Welt 1Im Wasser unter- mussen es Menschenmöglıche (un,
g1ing, für dıe Seinen 1ıne rettende Arche jene erstgenannte Abrüstung erreichen,
baute und der, WENN sıch alle zeıtlıchen und WIT dürfen unNns eın spirıtuelles Alıbı
Dınge andern WIE das Gewand der Mode, dafür suchen. Aber WIT dürfen uns ebenso-
ew1g unwandelbar bleibt . wenıg der anderen Einsicht un ihren Kon-
Wıe ohl ist dem, der durch laube, Hoff- SCQUCNZECN entziehen: Nur dıe Nulloption

ın Sachen Haß, Feindschaft, Rechthabereı,Nung un Liıebe dıese Saulen des CI-
Selbstherrlichkeıit schützt den Menschenstörbaren Jempels eın Haus In sıch EC- davor, immer wıeder CUut Potentiale derbaut, eın Gotteshaus, das nıcht 11UT durch
Zerstörungskraft entwickeln.den allzermalmenden ahn der eıt nıcht

zermalmt werden kann, sondern über eıt Der Frıede, den dıe nge der Weıhnacht
un: T1od sıegend, Aaus den TuüummMmMern des verkünden., ist eın vierfacher. /Zuerst der
Zeıtlıchen NUur herrlicher hervorgehen und TIede, der ın Jesus Chrıstus, in seiner Ge-

lange dauern wırd als Gott ew1g!  \a burt eın für allemal angebrochen iıst un
nıe mehr zerstört werden annn HımmelMeıne Segenswünsche ZU Jahr für

Sıe alle übernehme ich VO  — Bıschof Saıller
und rde sınd versöhnt, zwıschen Gott un
Menschen ist dıe Brücke geschlagen, undSıe sSstammen aus dem Reichtum se1InNes Ge-

betsschatzes: Gott und ater, dır
dıese Brücke ist tragfähıg CNUß, daß uch
Menschen auft ihr zue1ınander finden kön-sınd alle Begebenheıten uUunNnseTES Lebens of-
1CHfenbar, und das Zukünftige ist dır al-

wärtig. Du weıßt den Anfang, dıe Dauer Zum zweıten iıst diıeser Friede der Weıh-
un:! das nde uUuNseTITCSs Lebens. Du eıtest nacht Verheißung un! nfang eiInes end-
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gültıgen, etzten Friıedens, der seıne Voll- den, der das beglaubıgt, Was WIT „nach
endung TSLI erreichen wırd, WENN diese Ben  C6 verkünden, vertreten und versuchen.
Geschichte mıt iıhrem immer amp Ich möchte da SanzZ offen ein1ıge Problemedes menschlıchen erzens das Böse
un: den Unglauben nde geht ansprechen, mıt denen ich immer wıeder

konfifrontiert werde. Um keinen alschen
Z um drıtten ist der Weıhnachtsfriede1 Eındruck erwecken: DIie posıtıven
und AC| dem Friıeden der Welt Zeugnisse überwiıegen un daß ich Je-
dıenen. Wır dürfen nıcht UNseIc Friedens- weıls Wıllen er Beteıulıgten
sehnsucht auftf dıe Ewigkeıt vertagen. Der nıcht zweılle, ist selbstverständlıich. TOTLZ-
Friede Christı, der ommt, der Friıede dem ich alle, dıe n „Geht mich
Christı, der schon gekommen ıst, äßt nıchts d stimmt be1l uns!“, sıch doch der
uns keine Ruhe, DIS WIT N1ıIC adıkal WIEe krıtıschen Rückfrage tellen 1e
möglıch uch dıe innergeschichtlichen Ver- uch der andere SCHAUSO WIE iıch, und W ds

hältnısse auf ih hın umgestaltet, auft ıhn g1bt vielleicht unter der eCcC doch
hın orlentiert haben Leıden un Spannungen aneınander”? Und

JenEe; cdıe überzeugt Sınd, daß S1Ce alles Mög-Und un vierten ist der Friede der Weıh-
nacC der Lebensrhythmus un:! dıe Lebens- 1C haben, schwıer1ıge Verhält-

nısSse ändern, ber hne Erfolg, mögenart der Chrısten, dıe glaubend den In
Jesus gekommenen Frıeden, hoffend auf dennoch nıcht ıhren gegenseıtigen „Rü:

stungsstand““ einfrıeren, sondern sıch VOTden Frıeden, der nde ste arbeıtend
für den Frıeden, der In der Geschichte 1m- der Weıhnachtsbotschaft ZUuUT einseıtigen

Abrüstung der Herzen bewegen assen.
INCT mehr Gestalt werden ıll iıhre N-
seıtıgen Bezıehungen unfer das Maß Jesu Wo Iso wırd dıe „Abrüstung der Herzen“
Chriıstı un se1ines Friedens tellen Frieden ach meıner Erfahrung und meınem FKın-
mıteinander eben, Ferment des Frie- druck zwıschen uns besonders drıngliıch?dens in der Welt se1n, Abrüstung der
Herzen qals Zeugni1s un odell9 da- ()ftmals doch zwıischen Priester und Prie-
mıt Wiılle und Kraft Z U Frieden be1l allen Ster in derselben (Jemeınde oder In be-
wachsen: das ist der drıngendste Friedens- nachbarten (Jemeınnden. Insgeheim über-
dienst der Chrısten und der Kırche. einander urteılen, verschıiedene Linıen fah-

Icnın un nıe darüber mıteinander sprechen,Liebe Brüder und Schwestern, ich ıll In den anderen Iınks lıegenlassen und sıch 1Udıesem TIE dıe „Abrüstung der Herzen“ denen mıt derselben „Wellenlänge“ CIM-In den Miıttelpunkt rücken und dabe!ı den den, konventionell zuelınander ireundlıchBlıck VOT em auft unNns selber, auf se1n, ber Tieferes, den (Glauben nıe be-gegenselt1ges Verhältnis 1m pastoralen rühren: das aäßt dıe ede vVO resbyte-Dıenst lenken Aber Wäre nıcht n  - rum leicht ZUT Ideologıe der ZUT Farcewichtıig, VO  S den inneren Spannungen werden.
UNSECLGT Gesellschaft, VO  —_ der Ausländer-
rage, VOoO  a} den Problemen der nıchtinte- Eıgens möchte ich hınwelsen auf das Ver-
grierten Randgruppen, VO ema AAKır- hältnıs unsercecn alteren Miıtbrüdern.
che und Arbeıterschaft‘“ sprechen? DIie- Wiıssen WIT, Was für eiınen Schatz WITr da ın

Anirage hat iıhr eC| och ich bın UNSCICIN Bıstum haben? Wıssen WIT, WIe-
überzeugt, da WIT uns uch diesen Fragen nlel ihre Erfahrung, ihr Gebet, ihr stilles
und Aufgaben redlicher und mutiger stel- Daseın VOT ott und uch für uns und
len werden, WeEeNnN zwıschen ul stımmt, Dıenst wıiegt? (Iit sınd NSCTIC MöÖg-
WENNn WIT ıIn unserem pastoralen Dıenst lıchkeıiten ZUT Begegnung, ZU Besuch,
jenem Miıteinander, Jjenem Frieden 1In- 7U ruhıgen espräc. egrenzt. Aber SOT-



SCH WIT dafür, daß heimlıch nıcht doch dıe benachbarten Gemeinden und zwıschen
keineswegs ungefährlıchen Walften der RC- den pastoralen Ebenen WIEe Gemeinde, De-
genseıtiıgen Gleichgültigkeit, Achtlos1g- kanat, Regıon und Bıstum, nıcht zuletzt
keıt, Bıtterkeıit anwachsen. Bringen WIT dıe Bezıehungen zwıschen „Basıs“ un!
uns den Friıeden un: zeıgen WIT uns den „Zentrale“. och iIm einzelnen darauf
Frieden! einzugehen, möchte ich einıge konkrete

egmarken NCHNNCH, WIE WIT zueınander
Besonders drängt miıch, auf das Verhält- und Jjenem Friıeden kommen können,N1IS zwıschen Priestern und hauptberuflı- den bezeugen WIT gerufen sınd
hen pastoralen Miıtarbeıtern, Dıakonen
WIE Laıien, hınzuweılsen. Wenn WIT uns ke1- Ich möchte da WEeI1I Gedanken INSs p1e.

eıt nehmen füreinander, WENNn WIT eINn- bringen.
ander nıcht teillnehmen lassen un Der erste Gedanke dıe ehn (Gebote
Je eigenen, In der Trbeıt und ber dıe Ay- Gewiıssenserforschung über das Ver-
beıt hiınaus, WEn WIT nıcht VO  z innen her hältnıs zue1ınander.
dıe Person und dıe des andern 1NC1I-

kennen, WECNN uns eın eiıdenschaftlı- Du sollst dır eın geschnıtztes ıld VO

hes Anlhıegen wırd, daß seinen Dıienst andern machen, anzubeten. Du
Zwırd und gelıngt: ann VCIDAS- sollst dır Iso nıcht den Maßstab eigener
SCI] WIT nıcht 11UT ıne Chance, sondern WIT Erwartungen und Meınungen zurecht-
werden aneınander und unNnserecn (Ge- schneıdern, welchem du den anderen
meınden schuldıg. beurteıilst. Nıchts VO anderen erwarten,

un: doch es VOon ihm erhoffen.
Eın anderes Spannungsfeld, das
ebentfalls ZU Friedensfeld werden MUu. DDu sollst den Namen deines Mıtarbeıiters
Verhältnıs der Hauptamtlıchen und Ehren- heıilıg halten, sollst ıh innerlich und außer-
amtlıchen in Gemeıinden, Dekanaten, Re- ıch schützen und ihm Jene Solıdarıtät des
g1onen und erbänden Eın Hauptzıel eT erzens und des Wortes gewähren, hne
Deruftfliıchen Tätıigkeıit ın der Pastoral ist die dıe ıhm dıe uft ausgeht.
Förderung des ehrenamtlıchen Dıienstes. Du sollst mıt deiınem Nächsten nıcht 11UTEr soll nıcht CrSCHZT, sondern angestoßen arbeıten und N1ıcC. 1Ur Arbeıt VO  —_ iıhm for-und begleitet werden. Wıe sıch Jesus dern, sondern uch mıt ıhm beten, felern,„überflüssıg“ machte, indem seinen sprechen und ıhm selber seiıne Freıiheıt, sSel-Geiıilist den Aposteln und der Jungen Kırche

Hc  —_ Freiraum und seiıne Freıizeıt lassen.sandte, damıt dıe Seinen dıeselben Werke
W1IE aten, ja größere (vgl Joh ’  » Du sollst dıe „Famılıe“ deınes Miıtarbei-
ist Aufgabe jeder Sendung und jedes ters ehren. Sowochl dıe Famıiılıe 1im buch-
Dıenstes In der Kırche, sıch rFec VCI- stäblichen Inn WIEe uch jene geistige der
standen „überflüssıg“ machen. Gerade geıistliıche , AaUus welcher herkommt und ın
Jjene sınd und bleiben unersetzbar, dıe sıch welcher verankert ist er mu das

überflüssiıg machen, ımpulsgebend, 1IN- ecCc| ehalten, mıt seınesgleichen SPTC-
spırıerend, dıe Quelle zugänglıch und offen hen und eben, sıch In seinen
haltend 1enst einzubringen.
|DITS Reıhe der Probleme heße sıch Du sollst deiınen Miıtarbeiter leben un:!
schwer fortsetzen ich denke das Ver- sıch entfalten lassen, ıh nıcht dıe Wand
hältnıs zwıschen den Generationen uch drängen, ihn nıcht unter KuGc setizen, ıhm
unter denen, dıe im 1enst sınd, das nıcht heimzahlen, sondern iImmer den CI-
Verhältnıiıs zwıschen unterschıiedlichen Sten Schriutt ZUT Versöhnung auft ıh ZUSC-
Gruppen und Strömungen der zwıschen hen
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Du sollst gegenüber deinem Miıtarbeıiter un: g1D meınen Miıtarbeıtern und MIr dıe
den akt aben, ıhn nıcht vereinnahmen ra deinen Wiıllen über den uUuNseceICMHN

und dich nıcht ıhn bınden, daß dıe tellen Hıltf mIr, uch In der Meınung, 1mM
Wort und In der Arbeıt me1nes 1tarbe1l-Offenheıt für dıe anderen un! für alle dar-

unter leiıdet. ters das erkennen und anzunehmen, W d

du MIr wıllst
Du sollst dıe sozlalen Belange deiınes

Miıtarbeıiıters achten und anerkennen, du Unser täglıches rot g1b uns heute orge
sollst ıhm ber uch seinen eigenen A- uch für das seelısche und leiblıche, das
beıts- und Kompetenzbereıch erhalten und persönlıche, famılıäre und berufliche Wohl
ihn schützen. meıner Mıtarbeiter un laß meıne e1ge-

AaC| seIn. Hılt mıIir, ihre Sorgen un!
IDu sollst über deinen Miıtarbeıter eın Lasten mıt ihnen teilen.

alsches, keın hıebloses, eın vorschnelles
Urteıiıl geben. Du sollst nıcht CaCNH, SOMN- Vergıib uns 1SCIEC Schuld, WIe uch WIT
ern mıiıt ıhm dıe Wahrheıt bezeugen, sollst vergeben uUunNnseTrTN Schuldıigern. Hılf uns, daß
mıt ihm unterwegs se1ın ZU immer tieferen zwıschen meınen Miıtarbeıitern und MIr be-
Verstehen, Leben und Iun der alnrheı ständıg deıne Versöhnung geschehe und

dalß ich immer bereıt bın, den ersten Schrittdes Evangelıums.
auf den anderen f{u  3

Du sollst uch In deiınem Herzen, uch
In deiınen Gedanken Chrıistus selber In de1- Und führe uns nıcht ın Versuchung. Se1l be1
Ne Miıtarbeıiter sehen un zugleıich ıh unNns ın Krısen un: Schwıierigkeıten und laß

ulls einander un: anderen nıcht 7U Ar-sehen, WIE Chrıstus iıh sıecht
gernIis werden.

Du sollst in deiınem Herzen und In de1-
Sondern erlöse uns VOIN dem Bösen. GI1b,

NC Gedanken das, W ds seın ist nıcht 1U daß WIT eın ÜüC erlösten ase1ns ın uUNsc-ıhn, sondern uch seiıne Au{fgabe, se1ıne
FEr gemeınsamen Aufgabe sıchtbar machenMeınung achten. un: füreinander Zeugen deıiner ;rlösung

Der zweıte Gedanke Wır ollten 1el mehr un: iıhrer Hoffnung sSınd Denn deın ist das
mıteiınander, ber zumal uch füreinander Reıch und dıe Kraft un dıe Herrlichkeıit
eten Wıe gut ware wIissen, daß Ila  —; Nun bleıibt mMI1r noch, Ihnen VETSPIC-immer, WECNN INa einander begegnet, chen, daß uch ich Sıe ın meın täglıchesschon füreinander gebetet hat, jeden Jag und ın meıne täglıche (jewlissenserT-Ich könnte mIır das ungefähr vorstellen: forschung hineinnehme. Ich möchte das
ater 1m ımmel, geheilıgt werde Meıne dazutun, gut ich ben kann, daß
deın Name 1D mIr, daß ich uch den Na- A edm weıhnachtlicher Friedenswunsch eın
IHNCII meınes Miıtarbeıiıters ehre: und g1b, bloßes Wort bleıbe. Möge der Friede der
daß VO  —_ allen gelıebt und geachte wıird Weıihnacht Sıe, Ihre Angehörıgen, alle

Deın Reıich komme . Mach miıich freı davon, Menschen, dıe nen ahe un: dıe Ihnen
anvertraut sınd, erfüllen und begleıten!eın Reıich mıt meınen Vorstellungen

gleichzusetzen. Deın Reıch, deıne 1e
se1 zwıschen meınen Miıtarbeıitern und mMIr Bıschof Moser Ich 1e dıeLaß uns geme1insam, ın Eıinheıt deinem KırcheReıich dıenen.

Deın Wılle geschehe WIE 1m Hımmel auftf Der Bıschof VO  —_ Rottenburg-Stuttgart fOor-
muherte se1ın ekenntnıs ZUT KırcheErden Laß miıch mıt meınen

Mitarbeitern ach deinem Wıllen firagen Ich hebe dıe Kırche, weıl S1e uns UTC| das
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Wort des Evangelıums ın unbeschreıiblicher ine bekannte Psychologın AdUus der K
Welse beschenkt DIieses Wort ist mehr als LU ihrer Praxıs Schreı ADie hne
ausend Informationen. Es ist das uUuNum- Gott ETIZOBECNCNH Kınder werden gerade-
stößlıche Ja-Wort Gottes uns Menschen, chaotisch, aggresSsIV, ehrfurchtslos,
das unwıderrufliche Angenommenseın glücklıch, oft süchtige und rotzıge Verwel-
durch den ater des Lebens.“

Ich lhıebe diese Kırche, weıl S1e unNns dıe Diıe TO der Erzıehungsaufgabe ze1ıgt
sıchtbaren Zeıiıchen der durch Christus g - sıch gerade darın, daß dıe Eltern ihr ınd
währten rlösung, dıe Sakramente, SPCNH- (Jott hınführen. „Eın ensch, dem dıe
det, dıe uns einbeziıehen In dıe Geschichte relıg1öse Bıldung fehlt, ist nıcht wiıirklıch
des e1ls Hıer dürfen WIT ottes ew1ge gebildet.“
Liebe leibhaftıg In Uuls aufnehmen. Dıie
Kırche wırd ulls dadurch ZUT eımat, in Zur relıg1ösen Erzıiıehung gehört erster
der WIT geschützt sınd VOT trostloser Unbe- Stelle, daß dıe Eltern ihrem ınd das riıch-
haustheit und orıentierungsloser Verloren- tige (Gottesbild vermuitteln. Es ware falsch,
heıt Hıer erfahren WIT wahre Geborgen- ott twa als Druckmiuttel in der Erzıehung
heıt un: unzerstörbare Freude einsetzen wollen Diesen Fehler würden

Eltern begehen, WEeNnNn S1e rasch mıt Dro-Ich hıebe dıe Kırche, weıl s1ie Uulls VO  —_ hrı-
STUS her den bleibenden ınn uUuNnseTeT E x1- hungen ZUrTr Hand waren W1e „Weıl du das

hast, ist (Gott böse auf dıch Er hatStenz aufzeıgt. Wır erleben heute ja RC- dich nıcht mehr 1eb Er wırd dıch STra-radezu dramatisch, daß ıne Gesellschaft fen 66 Es ist falsch, dem ınd beı einemmıt Albert Eınstein hne Miıßgeschick „Das ist dıe StrafeSinnantworten nıcht 1U unglücklıich, SOTMN-
dern kaum lebensfähıg ist DD 19, ottes für deine narten.“ Durch solche

orte entste 1im ınd e1in alsches Got-1982, Nr 1’ 8) tesbıild. Das hındert C Gott hıeben ler-
HNCN Das ann azu führen, daß wenıge

Bıschof Stıiımpfle Erzıehung Jahre späater nıchts mehr VO  = Gjott Wissen
llIn einem Hırtenwort Fragen der Famılıe

und der Kındererziehung schreıbt der
Wıe S1e enn dıe richtige relıg1öse Erzıie-Augsburger Bıschof
hung AausS, werden Sıe 1U  — fragen. Ich SapCc

Heute möchte ich Hauptzıel und Weg eiıner nen, lhıebe Eltern un Erzıeher: „Lassen
Erzıehung aufzeıgen. Sıe Ihre Kinder immer wıeder durch Worte

WwIsSsen und durch Erlebnıisse dies erfahren:
(rjott ist De1l euch, für uch daott finden der Liebe Gottes frauen
Er ist unendlıch gUtv hat uch hıeb, mehr

Als verantwortungsbewußte Eltern fragen als Vater un:! utter Vor ıhm braucht ıhr
S1e ach dem Hauptzıel, autf das SIie Ihre keıine ngs haben (Gott Treut C WEn

IX Erziehung ausrıchten sollen Sıe CI1I- iıhr fröhlıch und lustig se1d, und Dlickt
streben für Ihr ınd alles Gute, esund- uch hebevoll d} uch WEn ihr Fehler g -
heıt, gute Ausbildung, glückliıche Berufs- mac. habt der traurıg se1d; enn Gott
ahl und vieles andere. Das este aber, verste die Kınder un wendet'sıich nıcht
Was die Eltern ihrem ınd vermiıtteln kÖönNn- SOTO VO  —_ ıhnen ab, WEn S1e einmal
NC  ; un sollen, ist Gjott (jott alleın gıbt folgsam trotzıg SInd. Gott chenkt iıihnen
dem Leben des Menschen seinen eigentlı- immer VO  — se1ıne Liebe und g1bt iıh-
hen ınn Von ıhm hängt das Gilück der NCN 1e] mehr und Größeres, als WIT uns
SaNzZChH Ewigkeıt ab Umgekehrt oılt, Was ausdenken können.“

203



Das ute fördern dem Bösen wehren alleın den richtigen Weg Ogar das Strafen
gehört In besonderen Sıtuationen ZUT ET-

Albıno Lucıanı, Kardınalpatrıarch VON zıehung. FEıne übertriebene Strafe jedochVenedig, der spätere aps Johannes und Züchtigung 1Im /orn können großenPaul1., schreıbt „Die Ursünde ist leiıder Schaden anrıchten. [Davor warn der hlkeın Märchen, sondern 1ıne schmerzvolle Paulus, WE Schreıi „Ihr äter,Wiırklichkeit.“ TOLZ der aule hınterläßt schuüchtert HS Kınder N1IC| e1n, damıt S1EeS1e ın uns manche Nachwirkungen. Dıiıe nıcht mutlos werden“ (Kol S20 Dasgroße Welt und dıe kleine Welt des Men- Kınd, das Strafe verdıient, muß spuren, daßschenherzens sınd N1IC! hne weıteres eıle S1I1e AUS hebender orge omm und VOT ail-Welt Obwohl Ihr Kınd hebe Eltern, lem auf dıe Wıederherstellung der gestOr-der Taufe AdUus der Verflechtung der Erb-
bal befreıt und ın das HC en in ten Ordnung zielt SO ist dıe Bestrafung

bısweıllen ein und notwendiges FErzıe-Chrıistus übergegangen ist, ebt doch ın
eiıner Welt, In der dıe Mächte des Bösen hungsmuttel. Es ist allerdings NıIC. ımmer

leicht, den goldenen Miıttelweg zwıschenmıt der 1 (jottes 1Im Kampfe hıegen.
Wır WISSEN, daß Chrıistus den atan ent- Nachgiebigkeıt und arte fiinden El-

machtet hat Diıe Welt und der einzelne tern un Erzieher mussen dem Bösen weh-
recnNn, das dıe Kınder bedroht und ihnen hel-Chriıst stehen 1Im Zeichen des Erlösungssıte- ien, UTC! das ute überwınden.

SCS Chriastı. Dies es bedeutet für dıe KTr-
zıehung: Jeder ensch, uch jedes Kınd,
mMUuU. sıch In der Auseimandersetzung ZWI1- Mut ZU Erziehen (‚eduld ZU. arten
schen dem Guten und dem Bösen bewäh-
Bn Aufgabe der Eltern und er Erzieher 1€ Eltern, das Werk der Erziehung ist

ıne hohe unst, dıe ımmer schwier1g WAar,ist ıne doppelte: S1ıe mussen das Gute fÖT-
dern, dem Bösen ber wehren. heutzutage schwıerıger se1ın MmMag, als In frü-

heren Zeıten, weı]l heute vielerle1 ungute
Eltern, dıe ıhrem 1n für dıe Außerun- Eınflüsse VO  —_ außen auf Ihre Kınder eIn-
SCH des ıllens L®5. Anerkennung sturmen. Es gibt manche Miıterzieher, dıe
un Ermutigung schenken, Öördern seınen anderes 1m Inn haben als Sıe Haben Sıe
Fortschritt. Das aufrıchtige, herzliche Wort dennoch Mut ZIUE Erziehen!
des Lobes ist mehr werTt als dıe Belohnung Bringen Sı1e ber uch dıe eduld auf, WaTl-mıt eld und ähnlıchem, dıe als ständıge ten können, bıs cdie Früchte Ihres erzle-Gewohnheıt das ınd profitliıch und mate-
rialıstisch mMaCcC herıschen artens reiten. Kınder sınd Kın-

der Jugendliche sSınd heranwachsende,
Das Kınd, das für seıne Anstrengungen nıcht erwachsene Menschen. Dıese Bınsen-
un se1ıne Bemühungen nıe eın Wort des wahrheıt wırd übersehen, WE WIT Kınder
Lobes hört, verkümmert. Eltern und Er- mıt Maßstäben INCSSCH, dıe mıt eCc für
zieher mussen dıe Keıme, dıe 1im dıe Erwachsenen gelten.Kınde schlummern, fördern. Außer dem Guten, das In jedem MenschenSıe mussen dem Kınde uch 1im amp: g -
SCnH das Böse helfen. Dabeliı muß das gütıge ach Entfaltung drängt, stehen Ihnen, lıe-

be Eltern und Erzıeher, göttlıche Kräfteahnen un: Zureden den ersten Platz ha-
ben Manchesmal ann allerdings uch eın ZUT eite, dıe Ihr erzieherisches Bemühen

begleıten und ZU nde bringen.energisches Wort notwendı seIN. Es ist
Talsch, WENN Eltern dem Kınde In allem Jesus TIStuS, dem Ihr ınd durch dıe
seıinen Wıllen lassen. DIie antıautorıtäre aule gehö  , äaßt nıcht alleın. eın
Erziehung beruht auf dem Iırttum der Wıl- Geist bewegt VO  —_ ıinnen her Er spricht
le SEe1 AUS siıch immer gul und Iindet immer uch schon ZU ınd In seinem zarten Ge-
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WISSeEeN. Er führt Er ist ständıg daran, nıcht VO  — der Welt bın Heılıge S1E in der
vollenden, Was iın der Taufe begonnen ahrheıt  6C (Joh’Das wıirksame
hat Durch Ihr Beıspıel und Ihr Wort füh- esu se1 Gebet efifen WIT alle,
ICN Sıe Ihr ınd Z Begegnung mıt hrı- Eltern, Lehrer, Erzıieher und Priester tag-
STUS 1im persönlıchen Gebet, 1im Wort der ıch mıt Jesus Chrıistus und durch ın für
Schrift und In den Sakramenten des (sJlau- MSSCHE Kınder Das ist die ETSWG,
ens Erwarten S1e be1l em erzieheriı1- wıirksame Hılfe In der ohen, schwe-
schen Bemühen NIC. moralısche ugen- 1CIA uns der Erzıehung (Amtsblatt Augs-
blıckserfolge! Der welse Erzieher we1l3: burg 1981, 366)
Kınder und Jugendlıche sınd nıcht fertige,
sondern reiıtende Menschen, darum ann

warten Miıt Vertrauen und eduld C1-

warten Sıie dıe Frucht des (Gebetes und des
AUS DE  Z BEREICHLebens mıt der Kırche, der Teilnahme

DER DEUTSCHEN DIOZESENiıhrem (Jottesdienst und ihren Sakra-
menten dalß sıch dıe na der ottes-
kındschaft In den Kındern entTialte und Führung des Taufbuches
Chrıstus mehr un: mehr In ihnen Gestalt

Im Erzbıstum Paderborn wurde a anu-gewıinne. [)Das ist eın langsames und g —-
heimnısvolles Reıften. Der Geıist Chriıstı 1982 eın aufbuchformular einge-
wırkt 1Im Menschen, allerdings nıcht oh- FKıne Bekanntmachung des General-

dıe eigene Miıtwirkung und dıe Miıthılfe vikarıates VO November 1981 belehrt
über dıe Eıntragung VO  — Taufe, ottaufe,Menschen, VOT em der Eltern
Konversıion SOWIE sonstige spatere Eıntra-
SUNSCH (Firmung, Eheabschluß, Ehenich-Beım Jugendgottesdienst auftf der ere-

SIeNWIESE In München 19. November tigkeıtserklärung, Dıakonatsweıhe, üUCcCK-
1980 hat eılıger ater Johannes führung in den Lalenstand, feierlıche Or
Paul IL dıe Blıcke der Jugendlichen, ber densprofeß und Dıspens dıeser Profeß,
uch der Eltern und er Erzieher auf Kirchenaustritt, Wiıederversöhnung mıt

der Kirche) (Amtsblatt Paderborn 1981,Chrıistus gelenkt, ındem „ 50 ll
Christus das Reıfen des Menschen in se1- 205)
e Menschseın begleıten. Er begleıtet,
na un! stärkt uns 1m en seiner Kır- Dekanekonferenz
che mıt seinem Wort und mıt seinen Sakra-
menten Er nährt uns als der ew1ge Sohn Vom 11L Januar 1982 fand 1im Bıstum
Gottes, äaßt den Menschen teilhaben Regensburg dıe Dekanekonferenz
seiner göttlıchen Sohnschafit, ‚vergöttlicht" TIThemen der dıesjährıgen Konferenz
ıh innerlıch, damıt 1m Vollsınn ICI Christlıche Famılıe, Jugendseelsorge,
‚Mensch‘ werde, amı der Mensch, QC- geistlıche Berule, dıie Sıtuation des Prie-
Schaltfen ach dem ıld und Gleichnıs Got- stersem1nars, Driıtter Bıldungsweg, dıe S1-

uatıon der Orden 1m Bıstum, Fragen desÜCS, se1ıne eıle In (Jott erlange.
kırchlichen Vermögens und der Kırchen-

Blıcken WIT ZU Schluß auf Jesus, den verwaltung, Bonifatiuswerk (RB Nr
Freund der Kınder. Er etfe für Ihre Kın- S.4)
der euftfe ebenso WIe damals für se1ine

ich bıtteJünger gebetet hat „Vatef ..
NIC daß du S1e AUSs der Welt nımmst, SOTI1-

dern daß du S1E VOT dem Bösen ewanNnrs
Sı1e sınd nıcht VO der Welt, WIE auch ich
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MISSION des Katholıschen Bıbelwerks SV utt-
gart.

Bıblısch-pastorales Semıinar
für Mıssıonare 1 m eımat- Studıenwochen für Urlauber-
urlaub m1iıssıonare

Seıt über ehn Jahren veranstaltet das 1933 Der Deutsche Katholische Miıssıonsrat ble-
In Stuttgart gegründete Katholısche Bıbel- tet 1m Te 1982 dreimal ıne Studienwo-

che für Urlaubermissionare Juniı DISwerk dıe „Bıbliısch-pastoralen Semiina-
tür Missıonare 1Im Heımaturlaub“‘. Diese &. Julı (Bonifatiuskloster Hünfeld),

einwöchıgen Feriensemiminare werden VON Julı (Kardınal-Döpfner-Haus Freising),
qualifizıerten Fac  Taiten un promovıer- 6.—16. September (Exerzıtienheim Hım-

melspforten Würzburg). Programme kön-ten Xxegeten des Katholiıschen Bıbelwerks
e V ım Bıldungshaus St Augustinus In ES- 1a(S)  —_ beıim Generalsekretarıat des KMR
sen-Heıidhausen durchgeführt, un Wäal in (Kıeler Straße 35 5000 öln 80) angefor-
einem derartıgen didaktischen Programm, dert werden. In den Programmen 1982 sınd
daß Ordensschwestern, Ordensbrüder un uch dıie ermıne der 1983 geplanten Kurse
Ordenspriester AUSs den Miıssıonsländern, angekündıgt.
dıe ZUT eıt eınen Heımaturlaub in der
Bundesrepublık Deutschland verbringen,
daran teilnehmen können, hne überfor- NA:  'TEN
dert der gelangweıilt se1n. AUS DE  Z AUSLAND
Dankenswerterwelise ist uch eın eieren
der „Katholıschen Weltbibelföderation“ talıen
WCFBA) mıt langJähriger Auslandserfah- Vom 12 16 Oktober 1981 wurde In Rom
rung be1l diesen Seminaren anwesend, da-
mıt uch eın erfahrener Auslandsmissıionar erstmals ıne gemeınsame Tagung der Ver-

einıgungen der Höheren Oberen und der
ZUI konkreten bıbelpastoralen Praxıs ıIn Höheren Oberinnen alıens durchgeführt.den Missionssıtuationen sprechen und be- An der Tagung nahmen SOO OÖöhere Obere/
rag werden kann Außerdem wird mıt Dr Oberinnen teıl; S1e repräsentierten 171 000
eıgneter MeEUCTEGT: _ ıteratur ZU ema un: Ordensmänner un -frauen. ema der 1a
ZUT Lage der Biıbelwissenschaft und Xege- Sung War Der Inn des Ordenslebens In

in Miıtteleuropa vertrau gemacht. der italıenıschen Gesellschaft angesıchts
Idiese außerordentlichen Seminare für Mis- der sozlalen, strukturalen und kulturellen
s1ionare 1im Heimaturlaub erfreuen sıch e1l- Umwälzungen. u den Referenten der 13-
NS Zuspruchs; er ist frühzeıtige SUunNng zählten Kardınal Anastasıo Ballestre-

OCD, Erzbischof VO  — Turın und Vorsıit-Anmeldung ratsam Der Gesamtrahmen
des gemeınsamen Lebens, der geme1nsa- zender der Itahenıschen Biıschofskonfe-
iInNenN Liturgıie, des Stundengebets und der rTeNZ, Kardınal Eduardo Pıronio0, Präfekt
Meditatıion fand bısher begeıstertes cho der Kongregatiıon für dıe Orden un: Säaku-

larınstitute, SOWIE artolomeo orge 5J,
In dıiıesem Jahr iındet das Seminar VO Schriftleiter der „Civıltä Cattolicg“.bıs . August 1982 1n Essen-Heidhausen

un! behandelt das ema )’Da.ß S1LE Türkel
das Leben haben.“ Einführung ın dıe E X-

und Spirıtualität des Johannes-Evan- Zum Präsıdenten der Ordensobern-
gelıums. Hauptreferent ist Dr OSE' vereinıgung wurde der AssumptI10o-
Heer MCCJ, Wiıssenschaftlıcher eieren nıst, Louls Pelatre, gewählt.
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Jugoslawıen I11alls SDB gewählt; Ko-Präsıdent für den

Die Vereinigung der Ordensobern behan- wallonıschen eıl wurde Miıchel Doutre-
uıngne SDRBIn ihrer Generalversammlung VOoO

—21. Oktober 1981 das TIhema „Fıgur
un: des Hausobern“. Zum Nıederlande
Präsıdenten der Vereinigung wurde
Vlatko Badurına T1O  z gewählt; (Ge- Am ()ktober 1981 chrıeb dıe Ordéns-

obernverein1gung dıe nıederländıscheneralsekretär wurde OZO Vasıl) OFr  <
Bıschofskonferenz Wel Briefe ema des

Griechenland eıinen Briefes ist dıe Abrüstung; der andere
Brief befaßt sıch mıiıt den tTenzen der Bıs-

Die Jahrestagung der Ordensobernvereinti- tumer un: spricht sıch dıe Schaffung
SUuNs behandelte Dezember 1981 I iözesen Adus
das ema „Klösterlıcher Gehorsam, FC-
stern un heute  e /Zum Präsıdenten Kanadader Vereinigung wurde der Marıstenbruder
Fr Pıerre Foscolos gewählt Dıie ere1n1- DiIe Ordensobernvereinigung veröffent-
Sung S1e iıhre Hauptaufgabe für dıe Z lıchte iıne Schrift des Jesuljten John
kunft 1m Dıalog und In der /usammenar- Englısh über dıe Schaffung Struktu-
beıt mıt den Bıschöfen. ICI hinsıchtlich der sozlalen Gerechtigkeıt.

England
„Chrıstus für unNnseTe Zeıt“ WäarT das Ihema I Nıcaragua
der Jahrestagung der Vereinigung der H6ö- Am September 1981 behandelte dıe
heren Oberen und Oberinnen Englands. Generalversammlung der Ordensobern-
Eıne Eınführung in das IThema gab vereinıgung das IThema „An{forderungen
Lachlan Hughes .} das Ordensleben 1m heutigen Nıcara-

&,  gua Zum Vorsiıtzenden wurde
Schottland uan Kamon Moren SJ, un! ZU (General-

„Das Ordensleben in Schottland ın den sekretär Felıce (Jarcıa Llamera g-
achtziger Jahren“‘ WarT das IThema der Jah- wählt

resversammlung der Ordensobernvereini-
Sung im November 1981 Puerto Rıco

Spanıen Dıiıe Jahresversammlung der Ordensobern-
vereinıgung befaßte sıch mıt dem ema

DiIe Zeıtschrift der Ordensobernvereinli- „Umbrüche 1im Ordensleben“ 0a0
Sung CONFER wıdmet 1ıne Nummer (75) Baptista Lıbanıo SJ) /Zum Präsıden-
dem IThema „Dıe Aufgabe des Hausobern ten der Vereinigung wurde Eugen10
als Anımator“. In Spanıen o1bt ZWO Or- (GGonzalez SSCC gewählt.
densgemeıinschaften VO  —; Männern mıt über
1000 Miıtglıedern: Jesuiten (3961) Sales1a-
1CT (2433) Marısten-Brüder (2069) uUuSW Venezuela

Anfang Januar 19872 behandelte dıe

Belgıen UOrdensobernvereinigung mıt
einıgen Bıschöfen dıe „Leıtlınien über dıe

Zum Vorsıtzenden der Ordenso- gegenseıtıgen Beziıehungen zwıschen Bı-
bernvereinigung wurde endrIıc. Bıes- chöfen und Ordensleuten ın der Kırche“‘.
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Kolumbıen INCHN Ordenshochschule unter Beteıuligung
/um Vorsiıtzenden der Ordenso- verschıedener Ordensgemeinschaften.

Weıteres ema Wal dıe Erarbeıtung eines
bernvereinigung wurde (Justavo Okumentes den Beziıehungen zwıschen
Vallejo OCD gewählt. Bıschöfen und Ordensleuten

Bolivıen Madagaskar
DIie Ordensobernvereinigung führte VO

18.—23 Januar 1982 1ne theologische Stu- DIie Ordensobernvereinigung all eın Pa-
pıer über ıe Verbindung VO (Gemeın-

dıentagung durch ZU TIThema Evangelısa- schaftsleben und Apostolat vorbereıten.
tıon und Miıssıon.

Chiıle Z Indonesien

|DITS Ordensleute und ihre Stellung InnerT-Auf der Hauptversammlung der Ordens-
halb der Gesellschaft WarT ema eiınerobernverein1ıgung VO —DA  er

1981 wurden dıe pastoralen Rıchtlinien der Versammlung 1im eptember 1981 Zum
Vorsiıtzenden der Ordensobernver-chilenischen Biıschöfe für dıe Te 1982 DbIs

1985 behandelt Innerhalb der Ordens- ein1gung wurde Abt Harjawıyata COCSO
gewählt. Vizepräsiıdentin wurde ST Marıaobernvereinıgung wurde ıne eıgene ADb-
VO  — den Schwestern VO Kınde Je-teılung für ausländısche Priester und Or-

densleute geschaffen. SuSs Zum Sekretär der Vereinigung wurde
Dıjkstra S J gewählt.

Brasılıen Malaysıa/Sıngapore
Bıschof Onofrıi0 Candıdo KRosa SDB der
neuerrichteten 1Özese Jardım richtete Auf der Tagung der Vereinigung der (Or-

densmänner und -Irauen wurde 1m (J)kto-dıe Ordensobernvereimnigung dıe
pastorale Kräfte für seıne 1Özese. ber 1981 folgendes Programm behandelt

DiIie relıg1öse Unduldsamkeıt; Apostolat
der Famılıen; Bıschofsvıkar.

Zalıre

Das and zählt 28 Millionen Eınwohner, Pakıstan
Mıllıonen katholisch sınd; hiınzu

Dıe Ordensobernvereinigung behandeltekommen 3()5 000 Katechumenen. Es g1bt 1im Oktober 1981 mıt der Bı-795 einheimısche und 1733 ausländısche
Priester. nter den Ordensleuten gıbt schofskonferenz dıe Themen Dıie

der Kırche als Minderheıit ın eiınem musel-516 einheimısche Laı1:ıenbrüder und 2000
manıschen aa DIie Inkulturation der 1La-einheimische Schwestern SOWIE ebensovIle-

le ausländısche Schwestern In den Prie- turgle. Dıiıe Gründung eines Hauses des
(GGebetes ıIn Pakıstan.stersemmınaren befinden sıch derzeıt 1310

Theologiestudenten.
Taıwan

alawı Taıwan sandte se1ıne erste Miıssıonärıin, ıne
Maryknoll-Schwester, 1NSs Ausland, achDiIie Ordensobernvereingung behandelte

auf ihrer Sıtzung VO 11. November 1981 Tanzanıa.

dıe rage der Schaffung einer geme1nsa-
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AA UND KIRCHE auf Urtei:lüberset-MSDIUC
ZUNg

Briıefwahl Beschluß des Oberlandesgerıichts Frank-
furt VO Oktober 1979 über dıe Vor-Urteıiıl des Bayerischen Verwaltungsge- aussetzungen des Anspruchs auftf Urteils-richtshofs VO 10. September 1979 ber übersetzung (NJW 3Sr 1980, eıt-das Eınsammeln VO  =) Stimmzetteln be1l

Briefwahl Urc iıne sogenannte „Tlıegen- sSatz Eın ausländıscher, der deutschen
Sprache N1IC. mächtiger Angeklagter hatde Kommissıon“ (Bayerisches erwal-

tungsblatt IM 1980, 148). — Leıitsätze: keinen Nspruc auftf Übersetzung des
schrıftlichen Urteıils In ıne ıhm verständli-

Das Eınsammeln VO  - Stimmzetteln bett- che Sprache.
lägriger Heiminsassen durch ıne SO:
„fliıegende Kommission“ verstößt
88 5 ‚ W Eherecht

Vorlagebeschluß des UOberlandesgerichtsWenn eın Duritter den ntrag aut Aus- Celle VO Dezember 1979 über Verstoßstellung VO  — Brıefwahlunterlagen stellt, oh-
ıne SCHATL  16 Vollmacht VOTrZUWEI- des S 1587 b 111 BGB Art

un Art 11 (FamilienrechtszeitschriftSCHL, lıegt eın Verstoß S 9 Abs. 2,
( W VOT, der gee1gnet ist, das Wahler- 2 9 1980, 265) Leılitsätze:

gebnıs verdunkeln a) DiIie Vorschrift des S 1587 b L11 BGB VCI-

stÖßt Art G weıl S1e in zahlre1-
hen Fällen den ausgleichspflichtigen Ehe-

Vermögensübertragung bel gatten hne zwingenden Grund ın NVOCTI-

Teılung eiıiner Kırchen- hältnısmäßiger Weıse finanzıell belastet
gemeınde und dadurch azu beıträgt, das Rechtsıinsti-

tut der Ehe In „Mißkrediıt“ bringen. DasBeschluß des Oberlandesgerichts Hamm
VO Dezember 1979 ber dıe Vermö- gılt jedenfalls, soweıt Versorgungsrenten

der Versorgungsanstalt des Bundes und dergensübertragung be1l Teilung einer Kır- Länder |VBL| ın dıe Regelung einzubezile-chengemeinde (NIW 3 9 1980, 843) eıt- hen sSındsatze:
Hınzu kommt eın Verstoß das Ge-Aus der Autonomie der Kırchen olg bot der Gleichberechtigung der Ehegattennıcht dıe Befugnıs, ıne Vermögensause1n-

andersetzung In bezug auf Grunde1i1gentum (Art I1 GG), weıl ıIn zahlreichen Fällen
AdUus wirtschaftlichen Gründen der Versor-mıt dınglıcher Wırkung vorzunehmen. gungsausgleıch durch Beıtragsentrichtung

Wırd ıne ZUT E vangelıschen Kırche VO  —; nıcht durchgeführt werden kann und dies
Westfalen gehörende Gemeıinde unter Bıl- ıne ungerechtfertigte Benachteıuligung des
dung Eınzelgemeinden aufgehoben, Ausgleıchsberechtigten ZUT Folge hat

geht das Vermögen der geteilten Kır-
chengemeınde mıt dem Wırksamwerden Eınsıcht ın dıe rankenunter-der Gemeindeteilung 1m Wege der Ge- lagensamtrechtsnachfolge auf dıe kınzelgemeın-
den über. Soll das entstandene (Jjesamt- rteıl des Uberlandesgerichts Bremen
handseigentum in Alleineigentum eiıner VO 31 Julı 1979 über das Recht der Eın-
Eınzelgemeinde überführt werden, be- sıcht ın dıe Krankenunterlagen (NIW 3 9
darf dazu De1l Grundstücken der Auflas- 1980, 644 un e1tsatz Eın Patıent
SUung ann VO  ; seinem Arzt DZW VO JTräger des
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Wertmaßstäbe setzende Kraft des (Grund-Krankenhauses dıe persönlıche Eıinsıcht-
nahme In se1ıne Krankenunterlagen jeden- rechts Gewissensfreıiheıt (Juristenzeıt-

schrift 55 1980, 70) Leıtsatz: Dasdann verlangen, WEeNN eın berech-
tıgtes Interesse hat Dies ist der Fall, WENN Grundrecht der GewiIlssensftreıiheıt ist ıne
der Patıent dıe Aussıchten eines Haft- wertentscheıdende Grundsatznorm, dıe De1l
pfliıchtprozesses fehlerhafter Be- der Strafzumessung 1m der Dienst-
andlung prüfen ıll flucht Wertmaßstäbe setzende Kraft entfial-

tet un Beachtung verlangt (hıer Bestra-

Nıiıchtaufnahme der ehelıchen fung VO  > Zeugen ehovas Dienst-
flucht)Lebensgemeinschaf{t

Urteiıl des Kammergerichts Berlın VO Allgemeine Schulordnung
anuar 1980 über dıe Nıchtaufnahme

Entscheidung des Bayerischen Verftfas-der eheliıchen Lebensgemeinschaft ach C1-

folgter Eheschlıeßung (Familienrechtszeıt- sungsgerichtshofs VO Maärz 19800 über
chrıft Zn 1980, 356) Leıtsätze: dıe Verfassungswiıdrigkeıt VO 8 39 Abs

der Allgemeıinen Schulordnung (BayerI1-
Der formelle Akt der Eheschließung be- sches Verwaltungsblatt JM 1980, 368)

gründet alleın keıiıne eheliche ebensge- Leıtsätze:
meıinschaft des BGB Bel der

Zur rage, ob dıe das GrundverhältnısOM Gericht vorzunehmenden Prüfung, ob
ıne eheliche Lebensgemeinschaft erge- Schule und Schüler berührenden Vorschriuf-
stellt worden ist, wırd weıtgehend auf dıe ten über dıe Verhängung VO  —_ Ordnungs-

maßnahmen in den (Grundsätzen (Artenindıvıduellen Lebensverhältnısse und dıe
Vorstellungen der Ehegatten über iıhre Ehe der Ordnungsmaßnahmen, Verfahrensre-
abzustellen se1In. geln, Beteıulıgung der Erziehungsberechtig-

ten) durch den Gesetzgeber getroffen WCI-
omm das Gericht der Überzeu- Alen mussen.

SUuNg, daß dıe Ehe als VOTN Begınn g —_
scheıtert anzusehen Ist, weıl ıne eheliche DıIe Verhängung VO  —_ Ordnungsmaßnah-
Lebensgemeinschaft nıcht begründet WOT- IN berührt das Spannungsfeld zwıschen
den ist, bedarftf keıiner weıteren Prüfung, dem natürlıchen Erziehungsrecht der El-

tern (Art. 126 Abs 1 BV) und dem staatlı-ob dıe Trennungsfrıisten des 1566 BGB CI-

füullt sınd. hen Bıldungs- und Erziehungsauftrag
(Art 130 Abs 1 BV)

Der Antragsteller braucht uch nıcht nach-
Aus dem natürlıchen Elternrecht olgzuwe1lsen, daß dıe Fortsetzung der E.he für

ın ıne unzumutbare arte darstellen der Anspruch auf nhörung der Eirzıe-

würde; enn 11 BG  - dient dem hungsberechtigten, WE gegenüber einem
minderJjährıgen Schüler schwerwiıegendeSchutz des Ehepartners, der der Ehe

es Wer ber nıe ernsthaft den Wıllen Ordnungsmaßnahmen verhängt werden,
dıe ın em Maße einen grundrechtsge-gehabt hat, dıe ehnelıche Lebensgemeın-
schützten Bereıich berühren un:! das Erzıe-cschaft herzustellen, ann sich auf dıe

Schutzfunktion des 1565 I1 BGB nıcht be- hungsrecht der Eltern beeıinflussen kön-
1C  —rufen.

Wertmaßstäbe der Gew1ssens- Der aa als Jräger eines eigenständı-
eCH ıldungs- und Erziehungsauftragsfreiıhelit kann das Ausmaß der Anhörung und deren

Beschluß des Bayerıischen ersten Lan- Gestaltung 1im einzelnen rechtssatzmäßıg
desgerichts VO Februar 198) über dıe regeln. Verfassungsrechtlich ist dıe persön-
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lıche Anhörung der Erzıehungsberechtig- 1gte Fachlehrerin für Gymnastık und lex-
fen in der Lehrerkonferenz nıcht geboten. tılgestaltung AdUs der katholischen Kırche

auU:  n und hat S1e den Kırchenaustritt

Entscheidungssatz: Del iıhrer Eınstellung verschwiegen,
ann dıes iıne ordentliche Kündıgung

Abs der Allgemeınen Schulordnung 1al rechtfertigen.
ASchO) VO 2.10. 1973 ın der Fassung Bel eiıner vertraglıchen Anwendung desder Bekanntmachung VO 1979 S 34 Landesbeamtengesetz NRW auft dasGV 319) ist mıt dem natürlıchen
Erziehungsrecht der Eltern (Art 126 Dıienstverhältnis einer Lehrkraft eiıner

katholischen Privatschule In kırchlicherAbs BV) iınsofern unvereınbar und damıt
verfassungswldrıig und nıchtig, als be1 den JTrägerschaft ist dıe Besonderheit dieser

Schule beachtenVO der Lehrerkonferenz (oder dem Dıiszı1-
plinarausschuß) und dem Staatsministe- Eıne entsprechende Anwendung des
rum für Unterricht und Kultus verhän- S 626 Abs BGBR auf ordentlıche Kündı-
genden schulrechtlichen Ordnungsmaß- SUNSCH kommt NIC| In Betracht
nahmen (S 39 Abs. 2 Buchst und d’ S 41
Abs Satz 6 AschO) 1ıne dem elterliıchen
Erziehungsrecht entsprechende Pflicht ZUT

Jelt Prüfung der Verfassungstreue
Anhörung der Erziehungsberechtigten rteıl des Bundesarbeıtsgerichts VO
nıcht vorgesehen ist Februar 1980 ber dıe Prüfung der Ver-

Lassungstreue eines Bewerbers Urc dıe
einstellende Behörde (JZ 3 9 1980, 115)Eınblicksrecht eiınes Betrıebs- Leıtsätze:rates
el dıe einstellende Behörde einer Be-Beschluß des Bundesarbeitsgerichts VO werberıin ıne ausgeschrıebene Stelle22. Maı 1979 ber das Eıinblicksrecht des als angestellte Kunsterzieherıin In einemBetriebsrates in dıe Bruttogehaltslıste e1- städtischen Kındergarten mıt, S1IE sSEe1I dıeHCT prıvaten Schule mıt Jlendenzcharakter

(Juristenzeitschrift 3 9 1980, 58) eıt- einzIge fachliıch geeıgnete Bewerberıin,
müßten jedoch och bestehende Z weıfelSatz Der Jendenzcharakter eıner staatlıch

anerkannten privaten Eirsatzschule mıt ihrer Verfassungstreue ausgeraumt WCT-

den, hegt darın Im /weıfel och keınegeschlossenem Internat steht dem Eın-
bliıcksrecht des Betriebsrats ın die Brutto- vorvertraglıche Bındung des Dıenstherrn
gehaltslisten der Lehrer und Erzıeher nıcht vorbehaltlıch der polıtıschen Überprüfung.
cn Der Dıenstherr ann Jjedoch dıe

NUunNng NıCcC. auf solche (Gründe stutzen, die
Kırchenaustritt als be1l dem Eınstellungsgespräch bekannt

Kündigungsgrund ICH und VO  — der Behörde nıcht ZUT Sprache
gebrac worden sınd (hier Ausländere1i-

Urteil des Bundesarbeıitsgerichts VO genschaft der Bewerberıin).
März L98S0 über den Kırchenaustritt als Nıcht allen Angestellten und Arbeıternordentlichen Kündıgungsgrund eiıner des öffentliıchen Dıenstes ist das gleichePrivatschule ın kırchlicher JTrägerschaft Maß polıtıscher Ireue abzuverlangen(Juristenzeitschrift 3 9 1980, 128) eıt-

satze: W1IEe den Beamten Beı Angestellten und
Arbeıtern mussen sıch dıe In polıtıscher

Ist ıne eiıner katholıschen Privat- Hınsicht stellenden AnfTorderungen Aaus
schule in kırchlicher Jrägerschaft beschäf- dem Jeweılıgen Amt ergeben (Bestätigung

20



VO BA:!  ® Nr Art Abs Moura (39) ZU Generalobern
uch ZU Abdruck In der Amtlıchen (L’Osservatore KRomano Sal
ammlung des erıchts bestimmt). Eın Schwester Lultgardıs OSB (46)Lehrer un! Erzieher mMUu. grundsätzlıch bısher Priorin des Benediktinerinnenkon-denselben Anforderungen genugen WIEeE eın
Beamter Beı eiıner Kunsterzieherıin In el- VentTts Marıendonk be1 Kempen/Nıeder-

rheıin, wurde Z Abhtissin des Klo-
N Kındergarten kann eıinen nter-
schıed machen, ob S1e 1U kleinere Kınder STers gewählt. Sıe ist Nachf{folgerıin VO  —_ Ab-
künstlerisch anleıten soll der ob S1e. 1m t1ssın Felhızıtas Berg (72) dıe Entlas-

SUuNg AUS dem Amt gebetenKınderzentrum ıne weıtergehende erzle-
herische Aufgabe wahrzunehmen hat Pıetro 'q 11 wurde ZU (Ge-

neralobern der Kongregatıon „Dıener der
Liebe“ (Don Guanella) gewählt. DiIe Kon-Haftung des Hochschul-

ehrers gregatıon zaählt Nnapp 500 Mitglıeder.

Urteıil des VO
DIe Kongregatıon des Basılıus (Toron-Bundesarbeıtsgerichts to/Kanada) wählte 22 Julı 198129. November 1979 über dıe Begründung

eiıner persönlıchen Haftung des Hochschul- Ulysses are ZU Generalsuperior.
DIie Kongregatıon wurde 1m Te 1822 g -ehrers durch dıe arbeıtsvertragliıche Zusı- gründet und zaählt 507 Miıtglıeder.cherung einer usatzversorgung durch dıe

VBL (JZ 3 9 1980, 65) Leıltsätze: Am August 1981 wählten dıe maronıiti-
schen Antonıaner he Atallah ih-Hat eın Hochschullehrer, dem dıe FOr-
ICI Generalabt. Der rden, g-schungsgemeınschaft Geldmiuttel ZUT Verfü-

SunNng gestellt hat, seinem wissenschaftlı- gründet 1im Tre 1700, za 1 Miıtglıeder.
hen Mitarbeıiter 1m mıt dıesem geschlosse- DiIie Kongregatıon der Söhne der Unbe-
NC Arbeıtsvertrag dıe Z/usatzversorgung fleckten ungfrau Marıa wählten Luig1

Faın-Bında ZU Generalobern.durch dıe VBL 9 haftet der
Hochschullehrer auf dıe Verschaffung dıe- DıIe Kongregatıon wurde 1mM Jahre 1904 g -
SCT Versorgung persönlıch (BAG 2 9 gründet und zählt 107 Miıtglieder.
196] Nr 27 S 242 BGB Ruhege-
halt-VBL). Miıchael oley wurde Zzu (re-

neralsuperi0r der Kongregatıon der Para-
Der Universıtätsträger haftet ach dem clet-Fathers dıe siıch VOT allem

Grundsatz der Vertrauenshaftung für diese dıe Suchtkranken kümmert, gewählt. DIie
Verbindlichkeıit des Hochschullehrers mıt, Kongregatıon wurde 1952 gegründet und
WENN dıe Universitätsverwaltung dıe hat Miıtglıeder.
Durchführung und Abwicklung des Ar-
beıtsvertrags zwıischen dem Hochschulleh- Dıie Abte!I Schweıiklberg wählte Fe-

bruar 1982 Dr Christian Schütz OSB.,CN und dem Assıstenten auft ntrag des
Professor für ogmatı der UnuVnversıtätHochschullehrers übernommen hat
Regensburg, ZU Abt DIie Neuwahl
ist notwendıg geworden, da Abt Dr An-
selm Schulz OSB ach 15jährıger Amts-

PERSONAL  HRICHTEN eıt mıt Wırkung VO Z Januar 1982 als
Abt VON Schweıklberg zurückgetreten WarTr

Neue rdensobere Abt Dr nselm Schulz hat damıt uch das
Amt des Ersten Vorsiıtzenden der VD

Das 31 Generalkapıtel der Stigmatıner nıedergelegt. In den drejieinhalb Jahren
wählte den Brasıllaner OSe Alberto seiner mtisze1ı als Errster Vorsitzender hat
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sıch Abt Dr Anselm Schulz die VD  S wurde ZU Kapıtularvıkar des verwaılsten
besonders verdıient gemacht. Er gab den Erzbıischöflichen Stuhles VO  — München-
Jahresversammlungen der VD  E ihr beson- Freising gewählt
deres Gepräge und Zielstrebigkeıt. Er
nahm entscheidenden Euntfluß auftf dıe KOn- Zum Konsultor der Päpstliıchen Kommıiıs-

SION für dıe Famılıe wurde Lino C1 C' C'O=taktgespräche mıt der Deutschen Bıschofs-
konferenz. Diıe VD  ® ist ihrem vorzeıtıg ernannt (L’Osservatore Romano
AaUSs dem Amt geschıedenen Ersten Vorsıt- 14.2.82).
zenden Dank verplflichtet. Gemäß den Prof Johannes (69) Y dQus öln
Satzungen der VDO hat der Z weıte Vorsıt- stammender Theologe und Musıkwissen-
zende, Provınzıal Dr Paul Zepp SVD, schaftler, ist als Rektor des Päpstlı-
dıe Leıtung der VD  S übernommen. hen Instituts für Kırchenmusık ın Rom ıIn

se1ın Amt eingeführt worden. Profi. (Ove-
Berufung 1ın dıe Hıerarchie rath ist Nachfolger VO  —_ Prof. Dr erdl-

Abt Maxımıilıan Aıchern OSB (49) VO  —_
nand Haber' l (Regensburg), der

der Benediktinerabtei St Lambrecht In der Erreichung der Altersgrenze AUs$s dıesem
Amt ausgeschıieden istSteiermark zugleıich Abtpräses der Öster-

reichischen Benediktinerkongregation ist Kardınal Joseph Präfekt der
VO  — Papst Johannes Paul IT ZU Biıschof Kongregation für dıie Glaubenslehre, WUlI-
VO  e} Lınz ernannt worden. Am 17. Januar de VO  _ aps Johannes Paul IL 7Z7uU Mıiıt-
1982 erhiıelt 1im Linzer Dom die Bı- glıed des ates für dıe öffentlichen Angele-schofsweıhe genheıten der Kırche SOWIE ZU Mitglıed

der Bıschofskongregation berufen (RBDer Heılıge Vater ernannte Bıschof Ger-
hard Schwenzer SSCC, Prälat VO  >

Nr 182 8)
Irondheım, ZU) KoadJutor mıt Nachfolge- ran Gokey SSC, ehemals Vorsıtzen-
recht des Bıschofs VO  —_ slo (L’Osservatore der der amerıkanıschen Ordensobernver-
Romano 126 einN1guUnNg, wurde als Offizıal ın dıe Kongre-

gatıon für dıe en und Säkularınstitute
Berufungen und Ernennungen berufen.

Zu Konsultoren des Sekretarıates für dıe GeburtstagNıcht-Glaubenden wurden VOoO aps
ernannt Msgr. Norbert er  S‚ Tıt= Der Vorsıtzende der Deutschen Bıschofs-
Bıschof VO  = Amaura und Weıhbischof iın konferenz, Kardınal Joseph
Schwerin; Joseph Leferınk SMA; vollendete Dezember 1981 se1ın
Paul Pang OF  Z (L’Osservatore Romano Lebens]jJahr. Der Kardınal bleibt wel-
n. 3 2.2.82) terhın 1Im aktıven Dıienst. Nachdem 1im

August 1981 se1ın oblıgatorisches ück-Zu Konsultoren der Kongregatıiıon für dıe
Heılıg- un Selıgsprechungen ernannte der trıttsgesuch beım aps einreıichte, bat ih

dıeser, weıterhın 1im Amt bleıben, solan-Heılıge Vater Barnabas ern
C 9 Emanuele aD Innocen- ıhm se1ın Gesundheitszustand erlau-

Cavaglıä CE. Natale Cavatassı be Die Schaffenskraft des Kölner Erzbiı-
schofs ist ungebrochen. Davon konntenC 9 Fabıano Glorgin1] C $ Carmelo

Naselli C 9 Tarcısıo Stramare OSI sıch uch dıe Spıtzenvertreter VO  _ Kirche,
Polıitik und Gesellschaft be1 einem Festakt(L’Osservatore Romano 31 anläßlıch seines Geburtstages De-

Der Oratorianer TNS Te - Tit.=- zember ın Öln überzeugen. Der Apostolı1-
Bıschof Von Vıllamagna ın Proconsolare, sche Nuntıus, Erzbischof Gu1do e 1 Me -
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SL, bezeıiıchnete den ubılar als „eiınen Vor fünfzig Jahren VOI dem ama-
bereıten und wohlerprobten Ratgeber lıgen Abt dıe Mönchsgelübde abgelegt.

der Weltkirche‘“‘. Den nachdrückliıchen Seıt 1969 ist geistiger Vorsteher seiner
ank für se1in Wırken als Vorsitzender der Mönchsgemeıinde.
Bischofskonferenz übermuittelte ardına nier der Führung VO  = Abt Ambrosıus
ermann Ol Neben Bundespräsıdent Schneıider entwiıckelte sıch das /Zısterziıen-
arl gaben ıhm uch Spıtzen- serkloster Hımmerod ZUu einem geistliıchen
vertreter der anderen Kırchen SOWIEe der Zentrum ın den Rheinlanden Menschen
Landesregierung un: der Stadt öln dıe jeden Iters und hne konfessionellen Un-
hre terschıed finden sıch 1er e1in, geist1g

„‚aufzutanken‘‘. Insbesondere jJunge Men-Bemerkenswerte orte ber das Cder
Kırche polıtıschen Außerungen fand als schen, {wa 2500 1Im Jahr., AaUus en Hım-

melsrichtungen, AUs der alz, VO Nıe-Vertreter des Bundeskanzlers und der
Bundesregierung Bundesjustizminıister derrheın, dem Ruhrgebiet und AUSs Westfa-

len kommen ach Hımmerod. mıt derJürgen ch als in seıner Anspra-
che auf dıe eıträge der Kırche ZUT Tätıg- Mönchsgemeıinde Eınkehrtage halten
keıt des Staates eing1ng. Außerungen ZUT Auch ıne ruppe evangelıscher Pfarrer
Polıtik brauche dıe Kırche sıch VO  —_ außen mıt Frauen AaUs Hamburg nımmt diese
weder abfordern och untersagen las- Möglıchkeıit Im Eufelkloster seıt Jahren

wahr!SsSCH S1e könne mıt solchen Worten den Po-
ıtıkern WarTl keıine verbindliıchen Hand- Der dem Kloster verbundene Bundestags-

abgeordnete Dr Aloıs ertes (Gerolstein)lungsweılsen, ohl ber wertvolle Anre-
SUNSCH für enken un Handeln geben beı der Festansprache: „Das Vertrau-

Das cho auf kırchliche Mahnungen und C lieber Abt, das Ihre Mıtbrüder nen
erwlesen haben. strahlt weıt über Ihr Klo-Forderungen se1 gelegentlıch wenıiger

stiımmend qals krıitisch. uch Vertreter der Sster hınaus. Ich weıß, daß uch viele Bür-
SCI Ihnen Vertrauen und Verehrung ent-Bundesregierung hätten neben häufigem

Lob ın einıgen Fällen mıt ıhrer Krıtiık nıcht gegenbringen. Ich selbst bın immer wıeder
davon beeindruckt, WIeE S1Ce Önchtum,gespart arauf se1 ann meıst, uch dank

der Erwıderungen des Kardınals, eın Dıa- Gelehrsamkeıt und Fröhlichkeıit auf das
Glücklichste verbiınden. Oft durften einzel-log zustande gekommen, der „Wı1e ich den-

ke, auft beıden Seliten Einsiıchten gefördert Mitgliıeder meıner Famılıe und ich dıe
und sıch insgesamt als fruchtbar erwıesen geistlıche und physische Gastfreundschaft

des Ab:ts VO Hımmerod genießen.“„Es cdient allen, WE dıe Kırchen
sıch nıcht abkapseln, WENN S1e siıch nıcht Am fejerlıchen Pontifikalamt 14 Fe-

bruar 1982 nahm nıcht 11UT dıe Spıtze desauft dıe Betreuung iıhrer aktıven Gläubigen
beschränken und der Gesellschaft 1Im at- Bıstums Irıier mıt Bıschof Dr. Hermann-
lıchen Raum den Rücken zuwenden. (rJera- OSe Spıtal und Alt-Bischof Dr Bernhard
de gegenwärtig erwarten viele Junge Men- Stein, sondern uch ıne ogrößere Anzahl

VO Geilistliıchen AUS$s den Bıstümern Trıier,schen In iıhrer Skepsıs gegenüber aa und
Luxemburg, Aachen, Limburg un ölnPolıtıik Hılfe AdUS$s Antworten, dıe dıe Kıir-

hen freı VO  — polıtıschen Rücksichtnahmen teıl Als Konzelebranten e1m Pontifikal-
3  — des TIerer 1SCHNOTIS wıirkten mıt derauf CC Probleme geben“ Abt VO  —_ Marıensta Dr  Oomas Denter
SOCIist der Abt VO  > Marıa aaCJubıläum Dr. Adalbert KurzejJa OSB der Abt von

Am Februar 1982 elerte der Abt VO  —_ t. Matthıas In Imer., nsgar Schmidt
Ambrosıius Schneı1ider OSB, un der Jubıilar-Abt AnwesendHımmerod, Dr

SOCIist.., se1In oldenes Profeßjubiläum. ICH uch der 1t-Abt VO Marıa aaC
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Dr Urbanus Bomm OSB, und der Abt des Im er VO  — Jahren starb Januar
Zisterzienserklosters Val-Dieu beı Lüttich, 1982 der ehemalıge Erzbıischof VO  > Lancıa-
(Gu1do Becker SOCIist und vormalıge Generalmiinister der

Franzıskaner, Pacıfico nı OF  <
Vıele Vertreter des öffentlıchen Lebens Der Verstorbene kat sıch als Konzılsvater
dokumentierten durch iıhre Anwesenheıt des 7 weıten Vatıcanums in Fragen des Ir
ihre CHNEC Verbundenheıt mıt der Abte1l denslebens hervor (L’Osservatore Komano
Hımmerod. In Anerkennung besonderer A /S 1.82)Verdienste und Leıistungen als Theologe
und Hıstoriker der Abt hat neben Bü- Im Alter VO  —; Jahren STar I kto-
chern Der dıe Geschichte seiıner el ber 1981 in Phıladelphıa Wıllı1ıam
umfangreıche Werke über den Zaisterzien- Ward ater Ward Warlr aD 1970 für ıne

Amtsperiode (Generaloberer der Oblatenserorden herausgebracht und daraufhın.
daß Abt Ambrosıus das Kloster Hımmerod des Franz VO  - Sales
wıeder einer Stätte geistiger Ekrneuerung
entfaltet habe, händıgte Bürgermeıister
hul dem ubılar dıe neugeschaffene grobhe

der VerbandsgemeindeEhrenplakette STATISTIK
Manderscheıid aus

Der ubılar dankte für dıe zahlreichen SEe- DiIie Zeitschrift der spanıschen (O)rdens-

genswünsche un dıe orte der Verbun- obernvereinıgung CONFER veröffentlich-
ıne Statıistik über dıe ahl der (Ordens-denheıt und schloß mıt dem Satz 99  Das

Kloster Hımmerod bleıibt uch In Zukunft manner und der Ordensfrauen in verschle-
denen Ländern EKuropas (Dıe erste ahlimmer en für eCc und gutle Kontakte.“

(Adam Wienand) bezıiıeht sıch Jeweıls auft dıe Ordensmänner
Priester un Brüder dıie zweıte ahl

bezieht sich auf dıe Schwestern.)
Bundesrepublık
Deutschland 000 000

Heımgang Osterreich 000
Martın S ö11 SDB, VO 1953 bıs 1961 Belgıen 300

Verbandskaplan des Katholischen port- Spanıen OO0 63 000
Frankreich 000verbandes Deutsche Jugendkraft in

Düsseldorf. ist ugust 1981 im Al- Großbritannien XO
Griechenland 100 700ter VO  - Jahren gestorben

500Irland 600
Am 11 September 1981 starb In New (Or- talıen SO0 138 000
leans Joseph Buckley 600 500
Buckley WaT VO 1961 bıs 1969 (jeneral- Nıederlande 000 3 000
oberer der Marıstenpatres (L’Osservatore Skandıinavıen 220 200

000 000Romano n AL2 81) Polen
Im Alter VO  — Jahren verstarb ıIn Rom ortugal 600 000

SchweIlz 27100 9 500Herzversagen artın ch
MH Generalprokurator der Miıssı0onsge- Jugoslawıen 2 500 01018

(Gesamtsumme: 108 620 475 600sellschaft des hl Joseph VO  —_ Miıll Hıll Der
Verstorbene tammte aus Sudtırol und (Aus 1109, Februar 1982, 2)
fand seıne letzte Ruhestätte 1m ampo
Santo Jeutonıco. Joseph Pfab
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